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Wärmeliebende Saumgesellschaften 
(Trifolio-Geranietea sanguinei Th. Müller 1961) 

der Muschelkalk- und Keuperlandschaften Nordbayerns

-  Winfried Türk, Lenz Meie rott  -  

Z u s a m m e n fa ss u n g

In der vorliegenden Studie werden die Trifolio-Geranietea-Gesellschaften der nordbayerischen 
Muschelkalk- und Keupergebiete mit Einzelaufnahmen und Stetigkeitstabelle belegt, f loristische Zusam­
mensetzung, Standortsabhängigkeit sowie die Kontaktgesellschaften werden geschildert. Ihre Verbreitung 
wird in Karten dokumentiert. Anmerkungen zur Natürlichkeit der Bestände sowie eine Bewertung des 
Gefährdungsgrades der Gesellschaften beschließen die Arbeit.

A bs t ra c t

The Trifolio-Geranietea communities in the areas of “Muschelkalk" (limestone) and " Keuper” (clay and 
sandstone) in northern Bavaria in this study are described phytosociologically (*150 relevés).

This paper documents the floristic composition, associated vegetation, and distribution (with maps) of 
these communities, and the environmental parameters of the stands.

For nature conservation, the degree of naturalness and of endangerment of the communities are also 
identified.

E i n l e i t u n g  u n d  A u f g a b e n s t e l l u n g

W ährend mehrjähriger floristisch-vegeta tionskundlicher Untersuchungen im nordbayeri­
schen R aum fielen uns immer wieder die farbenfrohen Saumgcscllschaften de r  Klasse Trifolio- 
Geranietea sanguinei mit  ih ren zahlreichen bem erkenswerten  Pflanzensippen auf. Das fränki­
sche Muschelkalk- und  Keupergebiet stellt wohl ein Verbreitungszentrum der  Gesellschaften 
dieser Klasse innerhalb Deutschlands  dar. M anche kontinental getönte Gesellschaft  scheint fast 
n u r  in N ordbayern  vo rzukom m en  oder  ist hier besonders  häufig.

D ie  vorliegende Studie m öchte  die Gesellschaften der  Klasse in ihrer floristisch-sozio logi- 
schen Struktur, S tandortsabhängigkeit und Verbreitung erläutern. In teressiert haben uns auch 
im m er die Kontaktgesellschaften und die Frage, w o  in der Naturlandschalt  die  A rten  der 
Or/gimcfd//*i-Gesellschaften eigentlich vorgekom m en sind.

W ährend  der  U ntersuchungen zeigte sich überall  die Problem atik  um B edrohung und 
Schutz  der Saumgesellschaften. Als Beitrag zu ihrer Erhal tung  w urde  in A n lehnung  an die 
„Vorläufige Rote  Liste de r  in Bayern nachgewiesenen ode r  zu erw artenden Pflanzengesellschaf­
te n “ Teil III (W A L E N T O W S K I et al. 1991) eine Z u o rd n u n g  der Gesellschaften zu den G efähr­
dungsstufen vorgeschlagen.

Die florist isch-pflanzengeographisch eigenständigen Or/g*we/rt//Vi-Gesellschafcen der 
N örd lichen  F rankenalb  werden hier nicht mitbehandelt.  Sie sollen einer weiteren A rbeit  Vorbe­
halten bleiben. A z idophytenre iche  Saumgesellschaften haben w ir  ebenfalls nicht berücksich­
tigt. Sie w urden  gelegentlich den  Trifolio-Geranietea sanguinei angcschlosscn. ln typischen 
Beständen enthalten sie aber keine O riganeta lia-A rten ; sie soll ten besser einer eigenen Klasse 
zugeordnet werden (vgl. PASSARGE 1967, 1979 b).

D a n k s a g u n g

Die Mithilfe unserer Kollegen hat das Zustandekommen dieser Studie sehr gefördert. Fundorthinweise 
erhielten wir von Wolfgang SUBAL (Nürnberg) und Erich WALTER (Bayreuth). Dr. Walter WHLSS 
(Erlangen) schickte uns unpublizierte Diplomarbeiten der Arbeitsgruppe Geobotanik der Universität 
lirlangen-Nürnbcrg. Rainer ZANGE (l ürth) überließ uns seine unpublizierte Diplomarbeit über Wein­
bergsbrachen im Tal der Fränkischen Saale, Ursula l.ATUSSKK (Würzburg) ihre Diplomarbeit über den
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KbeJsbcrg bei Iibclsbacli. Christiane BRANDT (Randersacker) sandte uns ihre unveröffentlichten Saum- 
aufnahmen von der Marktheidenfelder Platte und gab wertvolle Hinweise zur Verbreitung charakteristi­
scher Arten. Die zuletzt genannten drei Diplomarbeiten entstanden am Lehrstuhl für Botanik II der Uni­
versität Würzburg. Renate BUNS (Bayreuth) übernahm die Korrektur des Manuskriptes, und Werner 
GRÄSLIi (Bayreuth) half ganz wesentlich bei der ansprechenden Gestaltung der Tabellen. Prof. I)r. Theo 
MÜLLKR (Steinheim) unterzog sich der Mühe derTabcllen-Redaktion, gab wertvolle Anregungen für die 
soziologische Gliederung unseres Materials und suchte gemeinsam mit uns Vegetationskomplexe im 
Gelände auf. Allen genannten Helferinnen und Helfern sei an dieser Stelle sehr herzlich gedankt!

D a s  A r b e i t s g e b i e t

Das Arbeitsgebiet (AG) der vorliegenden U ntersuchung umfaßt die warm en Muschelkalk- 
und Keuperlandschaften N ordbayerns.  Sie gehören der  kollinen bis subm ontanen  H öhenstufe  
an. Im O sten  der süddeutschen Schichts tufenlandschaft gelegen, schließt das AG zentrale  
Bereiche der  Regierungsbezirke Unter-,  Mittel-  und O berfranken  sowie einen schmalen Strei­
fen Südthüringens ein.

1 in fo lgenden sollen die einzelnen N a tu rräum e  in kurzer Form  in ihrer N aturauss ta ttung  
charakterisiert  werden, soweit dies für das Verständnis pflanzengeographisch-vegetationskund- 
licher Zusam m enhänge  notwendig ist. D ie A bgrenzung  der naturräumlichen Einheiten N o r d ­
bayerns, basierend auf dem  Konzept von K N O C H  (1952) bzw. M F Y N E N  &  S C H M IT -  
M ÜSKN (1953-62 ) ,  bewährt  sich auch un ter  Berücksichtigung pflanzengeographischer 
Gesichtspunkte .  Da therm ophile  Saumgesellschaften fein auf den  S tandortsfaktor  „W ärm e“ 
reagieren (Z E ID L E R  1983), können sie als Kriterien für eine K orrek tur  m ancher G renzen  ver­
wendet werden.

Die von uns vorgeschlagene A bgrenzung der  naturräumlichen Einheiten zeigt  Abb. 1. Ü ber 
Höhenlagen und Klimadaten informiert Abb. 2. Z u r  Verbreitung de r  Trifolio-Geranietea- 
Gesellschaften im Arbeitsgebiet vergleiche Abb. 3 —6.

N u r  einige Aufnahmen stam m en aus dem D urchbruchtal  des Mains durch  die Buntsand­
steintafel des S p e s s a r t s .  Ein warmes Klima erlaubt den Rebbau an den Sonnenhängen.

Zu den M a i n  f r ä n k i s c h e n  P l a t t e n  zählen die  flachgewellten Gäulandschaften im 
Westen und N o rd en  des AG. Intensive agrarische N u tzungsfo rm en  herrschen in dem altbesie­
delten, warmen und trockenen R aum  vor. Von West nach O s t  folgen streifenförmig O b e re r  
Buntsandste in , Muschelkalk, U nterer Keuper (Lettenkeuper) und M it tlerer Keuper (G ips­
keuper) aufeinander. Löß und Lößschleier beeinflussen im Westen und N o rd en ,  Flug- und Ter­
rassensande im O sten  das Anstehende. Steilwandig eingetieft in die  Pla tten sind de r  Main  und 
seine Nebenflüsse  (Tauber, Fränkische Saale, Wern, Gollach, Lauer). D eren  sonnenexponierte  
Muschelkalk-Talflanken zeigen vielfach Weinbau. Sie sind charakteristisch gegliedert. U nterer  
(Wellenkalk) und O be re r  Muschelkalk (Hauptmuschelkalk) bilden Steilhängc, der dazw ischen­
liegende Mittlere Muschelkalk agrarisch genutz te  Verebnungen.

Einige N a tu rrä um e  verdienen besonders herausgestellt  zu werden. Das M i t t l e r e  M a i n ­
ta l  ist eine der  wärm sten  Landschaften Mitteleuropas. An seinen H ängen  finden sich in 
Schutzgebieten Reste  eines subm editerran  getönten  xerotherm en Vegetationskomplexes.  
S c h w e i n f u r t e r  B e c k e n  und G r a b f e l d  gehören zu den trockensten  Gebieten  M itte leuro­
pas. Die kontinentale  Klim atönung ihrer spätfrostgefährdeten Beckenlagen wird durch  die 
schweren T onböden  des Letten- und  Gipskeupers  noch verschärft. Die teilweise noch  im M it­
telwaldbetrieb bewirtschafteten W älder gelten als buchcnarm  bis -frei (M E U S E L  1935, Z E ID -  
LIÌR 1939). An ihren R ändern  und in L ichtungen finden sich südöstlich getönte  O riganeta lia-  
Gesellschaften, die in Deutschland hier ih ren Verbreitungsschwerpunkt haben. Kontinentale  
Trockenrasen der  Festucetalia vallcsiacae, aber auch östl iche Pfeifengras- und  Brenndoldenwie-  
sen (Cirsio tuberosi-M o h m etu m , V io lo -C nid ie tum )  haben im nordbayerischen R aum  hier eben ­
falls le tzte Vorkommen. Klimatisch-edaphisch und vegetationskundlich ähnlich z u  charakter i­
sieren sind S t e i g e r w a l d v o r l a n d  (einschl.  des Kitzinger Beckens) un d  W i n d s h e i m e r  
B u c h t .  An deren O s t ra n d  gegen den  Steigerwald zeugt intensiver Weinbau von der klimati­
schen G unst  dieser Landstr iche.
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Von Südthüringen her ragt die  M e i n i n g e r  M u s c h  e l k a l k p l a t t  i* mit ihrem breiten Süd­
fuß nach N o rd b a y e m .  Im Westen noch recht w arm  und trocken, klingt in ihrem östl ichen Teil, 
bedingt durch  die Stauwirkung des T hür inger  Waldes, der thermisch günstige Einfluß des 
Grabfeldes in den „Langen Bergen“ nordwestlich von C o b u rg  aus. An südexponierten  Wald­
rändern (G alio -C arp inetum  asaretosum) und auf ehemaligen Schafhutungcn finden w ir  im 
Bereich des lößbeeinflußten Wellenkalks eigenständige, kontinental getönte  Gcraw/ow-Gesell- 
schaften.

Weiter im O s te n  schließt sich das F r ä n k i s c h e  K e u p c r - L i a s - L a n d  an. D e r  warme 
Westrand des Keuperberglandes -  F r a n k e n  h ö h e ,  S t e i g e r w a l d ,  H a ß b e r g e  -  erhebt 
sich m auerartig  über  die  Gäulandschaften. Das I t z - B a u n a c h - H ü g e l l a n  d fällt im N ord e n  
mit  deutl icher Stufe zum  Grabfeld hin ab. Die  Randstufen zeigen eine charakteristische m o rp h o ­
logische G liederung : D ie  weichmodellierte Fußregion im G ipskeuper  (M yophorien-  und 
Estherienschichten) w ird  durch  plateauartige Absätze  zweier Ste inmergelbänke gegliedert. 
D a rübe r  erhebt sich die Stufe des Schilfsandsteins, mit  dem  de r  G ipskeuper  abschließt.  Von hier 
aus ziehen im nördlichen Steigerwald, den H a ßbergen  und dem  Itz-Baunach-Hügelland  un ter  
zunehm ender Versteilung die  Lehrbergschichten (Tonsteine +  Steinmergelbänke) bis zurTrauf-  
kante, die de r  Blasensandstein e innimmt. Im gesamten Traufbereich sind the rm oph ile  Saum ­
gesellschaften verbreitet;  sie finden sich auch im Bereich de r  jüngeren G lieder des Sandstein­
keupers (Blasen-, C oburger- ,  Burgsandstein) mit  seinen überwiegend sandigen Böden.
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Großldlmatlsche Durchschnittswerte *)

Naturraum
L ag e /H ö h e

L n R lem p era lu rea 'C
M ittelw erte 

Jah r Jan . Ju li DifT.

D auer
>5*C
Tage

N iederaehlige
Jah ressum m e (m m )

07 О Ъ сгрП Ш всЬ -О Ь глм Ш асЬ м  HOgrllan

071 O berm aJniache* T äler, 350

d

7,5 -1,5 17,0 184 220 640 (M ain tal w estl. K ulm bach) - 800
H ügelland H änge, 450 7,0 -2,0 16,5 184 210

I I  F räak iachca  K ru p e r-lia a -L a a d

112 V orland d er H in g e , 350 8,0 ■1.0 17,5 184 220 vorw iegend 600 - 700
N ördlichen Prankenalb

113 M ittclfrinkiachea T äler, 300 8,0 •1,5 17,5 19,0 220 600 - 700
B ed ien N ürnberg , 310 8,5 -0,5 18,5 19,0 230 550 -6 5 0

H in g e , 450 7 4 •2,0 17,0 19,0 215 600 - 750
114 Frankenhöhe H öhen, 500 7 4 -1.5 16,5 18,0 210 vorw iegend 650 - 800
115 Steigerw ald T äler, 300 8,0 • U 17,5 19,0 225 570 (M ain  b . V iereth  u. SUdrand) -

H öhen , 400 7 4 -1 4 16,5 18,0
184

215 790 (N W -Sleigcrw .), m eist 650 - 700
116 H aßhcrge T äler, 300 8,0 -1,5 17,0 225 620 (M ain ta l) - 720 (H öhen  nördl.

H öhen , 400 7,5 •1,5 164 18,0 215 B ischofsheim ), m eist 650 - 700
117 Itz-B aunach- T ä le r, 300 8,0 -1,5 17,0 184 225 580 (b e i R ossach u. B am berg) - 800,

H ügelland H öhen, 400 7,5 -1,5 16,5 18,0 215 vorw iegend 600 - 700

13 M ela frio k lacb *  P U lU n

130 O chacnfurter Hoch- 8,0 -1,0 17,5 18,5 225 550 (O stte il) • 670 (W estte il)
und G ollachgau 

131 W indahcim cr Buchi
flieh en , 300 
T äler, 320 8,0 •1,5 17^ 19,0 225 570 (N o rd en ) - 650

132 M arkthcidenfcider H och- 8,0 -1,0 17,5 18,5 225 600 - 660
Plaue 

133 M ittlere« M aintal
flichcn , 300 
M ain tal, 170 8,5 -0,5 18,0 18,5 230 545 (K itzingen) - 600

134 (« iu p la tlen H och- 8,0 -1.0 17,0 18,0 225 5 5 0 -6 2 0
im  M aindreieck 

135 W ern -L auer-P latte
flichen , 300 
Hoch- 8,0 -1,0 17,0 18,0 220 530 (N ordzipfel) - 690 (M itte lte il),

136 Schw einfurier
flichcn , 300 
V ereb- 8,0 -1,0 17,5 18,5 225

m eist 600 - 700 
500 - 550 (600)

Becken 
137 Sleigerw ald-

nungen, 230 
V cfcb- 8,0 •1,0 174 18,5 225 540 (M ain tal) - etw a 700

Vorland 
1.38 (irah fe ld

nungen, 250 
Saaletal, 300 8,0 -1,0 17,0 18,0 225

(S teigerw aldrand) 
530 - 600

Itz lal, 300 8,0 -1,5 17,0 184 220 6 0 0 -7 0 0
138a M eininger W erra ta l, 300 7 4 -1,5 164 18,0 215 650 - 750

M uachclkalkplattc Lange 7 4 -2,0 16,5 17,5 210 750 - 850

l.V) H eaaelbachcr
Berge, 500 
T ile r ,  300 8,0 -1,0 17,0 18,0 225 600 - etw a 730

W aldland H öhen , 400 7 4 -1,5 16,5 18,0 215 (höhere  L agen)

14 (M eaw ald , S pcaanrt, SUdrfafin

140 Südrhön  Saaletal, 200 8,0 -1,0 17.5
16.5

18,5 225 520 - 600 * )oukuk
H öhen, 400 7,5 -1,0 17,5 215 750 - 850 MEYNEN à  sciiMrmiüsiw (irai

Д1>Ь. 2 : Großklimalische 1 )urchschnittswerte der Naturräume des Arbeitsgebietes.

Im Inneren der  Keuperhügelländer folgen G alio-C arpineta  mit  ihrem Saum aus Geranion- 
und 7W/b//on-Gcsellschaftcn den Flußtälern, an deren Unterbänden oft  die Lehrbergschichten 
anstehen. Weitere Standorte  liegen im Bereich der  „Dolomitischen A rkosen“ (Kalksandsteine; 
Begriff im folgenden immer im faziellen Sinne gebraucht!) des Burgsandsteins. D e r  D u rc h ­
bruch des Mains zwischen Haßbergen  und Steigerwald zeichnet sich d urch  ein besonders war­
mes Klima aus. H ie r  erreichen der Weinbau, aber auch D ictam nus albus, C arcx hum ilis  und 
Inula  birla  ihre O stg renzen  in Franken.

Unmerklich geht der Steigerwald im O sten  in das warme, nur  schwach bewegte  M i t t e l ­
f r ä n k i s c h e  B e c k e n  über. H ier dom inieren  weithin  die sandigen Böden des Blasen-, C o b u r -  
ger- und Burgsandsteines. Zwischengelagerte , z. T. kalkführende Lettenlinsen (Tonsteine mit 
Sandsteineinschaltungen) sind Standorte  für therm ophile  Galio-C arpineta  m it artenreichen 
C e ra « ¡on-Gesellschaftcn an ih ren R ändern . Bemerkenswerte  Bestände finden sich im klim a­
tisch kontinental getönten N ürn b e rg e r  Reichswald. Auch im trockenen Bamberger Talkessel, 
der hier -  entgegen K N O C H  (1952) und M E Y N E N  Sc S C H M I T H Ü S E N  (1953-62 )  -  aus 
pflanzengeographischer Sicht z u m  Mittelfränkischen Becken gerechnet wird, sind auf f lug­
sandbeeinflußten Feuerle ttenstandorten  G eranien- Gesellschaften nicht selten.

Ein typischer Zug  des Keupers ist seine kle inräumige Faziesdif ferenzierung: H or izon ta l  
wie vertikal erfolgt der Wechsel von basenärmeren Sandstein- zu basen- bis kalkreichen Ton­
steinlagen oft sehr rasch. Ste inmergelbänke und Kalksandsteine („Dolomitische A rkosen“) er­
höhen die Vielfalt noch weiter, l.ehmig-sandige Deckschichten unterschiedlicher Genese ver­
hüllen regelmäßig die anstehenden Keupertone und führen zu verbreiteten Zweischichtböden.
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D en O st rand  des AG bildet das Vo r 1 a n d d e r  N ö r d l i c h e n  P r a n k e  n a l b .  Eine deut­
liche Stufe im Landschaftsbild verursachen der  horizontweise kalkführende Feuerletten, mit 
dem  der Sandsteinkeuper abschließt,  und die Sandsteine des Rhätolias.  Eine Verebnungsfläche 
in den Liastonste inen schließt sich an, die zum  Anstieg der Frankenalb überleitet.  Gcranion- 
Bestände sind hier — wohl aufgrund geringerer W ärm esum m en -  kaum noch entwickelt.

Im tektonisch stark gegliederten O b e r m a i  n i  s e h e n  H ü g e l l a n d  reicht der warme 
Klimaeinfluß des Maintales aus dem Bamberg-Lichtenfelser Raum heraus noch etwa bis 
Kulmbach (Zusam m enfluß  von Rotem und  Weißem Main).  Geramow-Bestände sind wieder an 
Zwischenletten des Burgsandsteins und an den Feuerletten* aber auch an die hier besonders 
mächtigen dolomitischen Arkosensandsteine des Burgsandsteins gebunden. Geranion san- 
g«/«e/-Gesellschaften erreichen hier ihre O stg renze  im nordbayerischen Deckgebirge. In den 
Durchbruch tä le rn  der Sächsischen Saale und ihrer Nebenflüsse im Fränkisch-Thüringischen 
Mitte lgebirge (F rankenwald und Vogtland) erreicht saaleaufwärts von N o rd en  her ein letz ter 
Ausläufer des Xerotherm kom plexes  hercynischer Waldgrenzstandorte (K N A P P  1979/80) mit 
G eranion -Saumgesellschaften nordbayerisches Gebiet.

M e t h o d e n

M ethodisch sind wir bei der Datenerfassung nach B R A U N - B L A N Q U E T  (1964) vorge­
gangen. Die meisten Aufnahmeflächen lagen bandförmig  an den Außen- und Innenrändern  von 
W äldern; daneben w urden auch einige flächige (Sukzessions-)Bestände aufgelassener Wein­
berge, Schafhutungen un d  Waldlichtungen erfaßt. Die G rö ß e  der  Aufnahmeflächen schwankte 
zwischen 10 und 30 m 2.

Insgesamt sind etwa 450 eigene Aufnahmen ausgewertet worden. Bei der soziologischen 
G liederung des Materials w urde  auf s tandortskundlich  auswertbare Aussagen besonderen Wert 
gelegt. Edaphisch bedingte  Subassozia tionen und  Varianten (geringere floristische U nte r­
schiede) w urden  durch das V orkommen oder  Fehlen von Wechseltrockenheitszeigern, Azido- 
phyten , Xerophyten ,  M esophyten  abgegrenzt.  Sie gelten lokal für das AG. Geographische 
Vikarianten unterscheiden sich durch  Differentialarten, deren Verbreitung in erster Linie 
klimatisch bedingt ist (Th. M Ü L L E R  1967).

Problem atisch ist allerdings oft die Entscheidung, o b  das Klima ode r  m ehr der Standort 
(hier: Wasser- und  Basenhaushalt) für das Vorkommen bzw. Fehlen einer Sippe in einem be­
s tim m ten Gebiet  verantwortlich ist, ode r  ob  sich beide Faktoren komplexe ergänzen. Möglich 
erschein t z. B., daß der submediterrane Klimazug -  warm und eher luftfeucht — der Täler des 
Mains un d  seiner größeren Nebenflüsse durch  die Muschelkalk-Standorte mit ihrem ausgegli­
cheneren Wasser- und  Lufthaushalt noch verstärkt wird. Auffällig ist auf der  anderen Seite die 
Bindung vieler (sub)kontinentaler Pflanzensippen an die Trockengebiete  am F uß  der Keupcr- 
berglandstufe (Grabfeld,  Schweinfurter und Kitzinger Becken, Steigerwaldvorland, Windshei- 
m er Bucht).  Das kontinental getönte  Regionalklima -  w arm  und som m ertrocken,  aber mit 
Spätfrösten -  scheint hier durch  die schweren Ton- und Zweischichtböden, die im Som m er 
stark un d  lange austrocknen können ,  zu einem extremen Standortk lim a vers tärkt zu werden.

Fü r  die Stetigkeitstabellen w urde  auch ein Teil des Materials von B R A N D T  (1989) sowie 
Einzelaufnahmen von B R U M M  (1978), K R A U S (1984), LATUSSEK (1988), U I .L M A N N  
(1977) un d  Z A N G E  (1987) verwendet.  Fü r  die Verbreitungskarten w urden  zusätzlich dieTabel- 
len von KERSKES (1988), P H IL IP P I  (1984), S C H M A L E  (1984) und SE TZ ER  (1990) ausge­
wertet.

Die  synsoziologische Bewertung sowie die Arealdiagnosen der A rten  orientieren sich an 
O B E R D O R F E R  (1990). Inhalt  und N o m e n k la tu r  der im Text e rw ähnten  Vegetationseinheiten 
(einschl. Subassozia tionen) folgen bei den  Crtr/>w/ow-Gesellschaften W. H O F M A N N  (1964/ 
65), Z E ID L E R  (1983), T Ü R K  (1988), bei den Q uerceta lia  pubescenti-petraeae -W äldern einem 
M anuskrip t  von T h .  M Ü L L E R  ( =  Fassung fü r  den  Band 4 der „Süddeutschen Pflanzengesell­
schaften“ von O B E R D O R F E R ) ,  bei den  /irr¿e/j<*í/?ere/i'd-Gesellschaftcn H A U S E R  (1988), 
bei den /V«m'/í i/w-Gesellschaften R E IF  (1983) und  bei den weiteren Vegetationseinheiten 
O B E R D O R F E R  (1983, 1990).
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A b k ü rz u n g e n  in den Tabellenköpfen

Verwendete Naturraumkürzel: FA: Nördliche Frankenalb; GR: Grabfeld; HB: Haßberge; IB: Itz- 
Baunacli Hügelland; MB: Miuelfränkisches Becken; MM: Mittleres Maintal; MP: Mainfränkische Platten 
(meist Werti-I.auer-Platte); MU: Meininger Muschelkalkplatte; OH: Obermainisches Hügelland; SB: 
Schweinfurter Becken; SR: Südrhön; SS: Sandstein-Spessart; ST: Steigcrwald; SV: Steigerwaldvorland.

Verwendete Geologiekürzel: sm/so: Mittlerer/Oberer Buntsandstein; mu/mo: Unterer/Oberer 
Muschelkalk; ku: Unterer Keuper (Lettenkeuper); kuD: Grenzdolomit des Unteren Keupers; ktng: (mitt­
lerer) Gipskeuper (Tonfazies); ks: Schilfsandstcin; kms: (mittlerer) Sandsteinkeuper; kl: Lehrbergschich- 
ten; kbl: Blasensandstein (einschließlich Coburger Sandstein); kb: Burgsandstein; kf: Feuerletten; jl: Lias; 
jm: Malm; q: pleistozänc Terrassensedimente (meist Sande); f: Talfüllung (Sand und Lehm); s/: sandige 
Deckschicht über...; I/: lehmige Deckschicht über...

Verwendete Bodenartkürzel: S: Sand; U: Schluff; T: Ton; L: Lehtn; Su: schluffiger Sand usf.
Verwendete Kommentarspaltenkürzel: A, UV, V, O, K: Charakterart von Assoziation, Unterverband, 

Verband, Ordnung, Klasse; DA, DG Differentialart der Assoziation, Gesellschaft; A lok: lokale Assozia- 
tions-Charakterart etc.; d: Differentialart einer (standörtlich bedingten) Subassoziation (=  SA); d\ 
Differentialart einer Variante; (Л): Differentialart einer geographischen Vikariante/Regionalausbildung.

In den Tabellen mit den Ein/.claufnahmcn w urden  die sozio logischen G ru p p en  in der Kom- 
incntarspaltc nur  summarisch gekennzeichnet. Die  für unser AG zutreffende synsystematische 
Bewertung erfolgt in de r  Stetigkeitstabelle.

N o m e n k l a t u r  u n d  f l o r i s t i s c h e  P r o b l e m e

Als nom enklatorische Basis dienen O B E R D O R F E R  (1990) und P R A H M  & FR EY  (1983). 
Soweit wie möglich w urden bei den Aufnahmen auch kritische A rtengruppen berücksichtigt.  
Einige der  sich hieraus ergebenden Problem e und potentiellen taxonomischen Unschärfen w er­
den nachfolgend kurz  dargestellt.

Arabis hirsuta  coll.: Die  Aufnahmen enthalten nu r  A ra b ishirsuta  s. str.
C ardam ine pratensis coll.: Auch wenn gelegentlich in der pflanzensoziologischen Literatur 

anders verfahren wird, war es uns nicht möglich, den infolge unterschiedlicher Ploidiestufen 
und nu r  geringer m orphologischer Unterschiede kritischen Komplex um  C ardam ine pratensis 
s. str. und C ardam ine nemorosa  im Gelände  sicher zu trennen.

Centaurea jacea ssp. jacea/ssp. angusti/o lia : Vor allem im Maingebie t entsprechen Pflanzen 
des trocken warmen Flügels de r  O r/^ w tW w -G e se l ls c h a f te n  überwiegend d e r  ssp. angustifolia. 
Im mesophilcn Bereich d ringt ssp. jacea  zusam m en mit anderen A rrh en a th e re tea - \r icn  ein. 
Problematisch ist die Z u ordnung  von Pflanzen aus dem  standörtlich vermittelnden Zw ischen ­
bereich, die  wohl am besten als Form cnschwarm  (H ybridpopulat ionen?)  zwischen beiden su b ­
species gedeutet werden können. Sie sind in den Tabellen zu  C. jacea  coll. gezogen.

C entaurea pseudophrygia/stenulepisi ln  N ordbayern  m uß  zwischen einer Sippe der m o n ta ­
nen M ähwiesen des Po ly g о ri о -Tris e t io n (C. pscudophrygia  s. str.) und einer Sippe des Carpinion, 
Potentillo-Q uercetum  und wechseltrockener Or/g^weid/w-Gesellschaften warm er Tieflagen 
unterschieden werden. Letztere  Sippe näher t  sich habituell  C. stenolepis; die diagnostisch w ich­
tigen Pappusmerkmale  liegen allerdings zwischen denen von C. pseudophrygia  und C. stenole­
pis (vgl. ausführlicher M E IE  R O T I ’ 1991). O b w o h l  die A rtzugehörigke it  noch keineswegs 
geklärt  ist, wird diese Sippe in den Tabellen als „C entaurea  cf. stenolepis“ bezeichnet.  D e r  
Schw erpunkt ihres Vorkommens in nordbayerischen Saumgesellschaften ist das Serratulo- 
Potentilletum  albae.

¡•'estuca ovina  coll.: O b w o h l  die  Kleinarten dieser G ru p p e  sowohl m orpho log isch  als auch 
standörtlich  h inreichend voneinander geschieden sind, macht die sichere Ansprache im 
Gelände  oft Schwierigkeiten. Problem e entstehen u. a. durch  a) die ungenügende Kenntnis  der 
Verbreitung der !\ guestfalica, b) die D urchd ringung  von Wald-, Saum- und  Rasenarten e in­
schließlich jeweils habitueller Variation, wie sie gerade an Saum standorten  charakteristisch ist 
c) die gerade im Keuper häufig wechselnde Bodenreaktion . In allen unklaren Fällen zogen wir 
es vor, ¡'estuca ovina  coll. zu notieren. E rupicola schein t im G ebiet  sowohl auf Muschelkalk-
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als auch auf Gipskeuperböden  in untcrfränkischcn Wärmcgcbic ten vorzuherrschen und besie­
delt auch oberflächlich entkalk te  Böden. „Festuca ovina  coll .“ der synthetischen Tabellen der 
M ainfrankenausbildung (Teucrium  c tamaec/i^s-Vikariante) des G  era ti io - Peu ce dan с turn und 
des G eranio-D ictam netum  dürf te  überwiegend zu  F. rupicola zu rechnen sein. F. ovina  s. str. hat
— zusammen mit weiteren A z idophyten  -  ihren Schwerpunkt im G  cran io-Tr i f  oli с tu m  alpestris 
sowie in den Genw/o-SenwfM/ew'ow-Gesellschaften.

G alium  a lb u m /m ollugo:  N eben  dem  weitverbreiteten G. album  wächst G. rnollugo im 
Schweinfurter Becken außer in Beständen des Alliarion  auch als Begleiter in solchen des Serra - 
tulo-Peucedanetum .

Hieracium-, Von den /Yferacmw-Zwischenarten spielt im Gebiet nur  H . m aculai um  eine 
nennenswerte Rolle als charakteristischer Begleiter m ehrerer  therm ophile r  Origaneta lia-Ge- 
sellschaften. Entgegen allgemeiner Praxis scheint eine Z u o rd n u n g  von H ieracium -H auptar ten  
wie H . sylvaticum , laevigatum , и m b  eHat ч m  usf. zu r  G ru p p e  der  A zidophyten  erst auf der 
Ebene von Subtaxa möglich.

Plantago lanceolata  coll.: Die  für trockene Steingrus- und Sandböden angegebene ssp. 
spbaerostacbya wurde  in den Tabellen nicht ausgegliedert, da wir von der  Eigenständigkeit der 
Sippe nicht überzeugt sind.

Prim ula veris coll.: Eindeutige ssp. canescens kom m t im Gebiet n u r  vereinzelt in klimatisch 
begünstigten Regionen wie im Mittleren Maintal,  im Grabfeld sowie am Westtrauf der Keuper­
bergstufe  vor. In therm ophilen  Saumgesellschaften überwiegen Pflanzen, deren  m orpho log i­
sche M erkmale (u. a. Indûm ent und Kelchlänge) zwischen ssp. veris und ssp. canescens stehen.

Ranunculus nemorosus coll.: Von den fünf im nordbayerischen G ebiet  vorkom m enden  Sip­
pen R. nemorosus, polyanthem ophyllus, polyanthem oides , polyanihem os  und serpens sind die 
ers ten drei auch in Or/g<iweta/w-Gesellschaften vorhanden. R. polyanthem ophyllus  hat im 
Gebiet einen so eindeutigen Schwerpunkt im Serratulo-Potentilletum  albae, daß er als eine 
Diffcrentialart  der Subassozia tion von Vicia cassubica gelten kann. R. polyanthem oides  wurde 
n u r  in Aufnahmen des Stachyo-A fclam pyretum  nem orosi notiert,  ist im Gebiet  aber nicht an 
diese A ssoziation gebunden. R. nemorosus  streut durch  mäßig  frische bis wechseltrockene Aus­
bildungen sowohl des Geranion  wie  des Trifolion.

Rubus: Soweit es unsere lückenhafte Kenntnis  und  die dankenswerte  Bestimmung von H er- 
barbelegen durch  H .  E. W EB ER  zulassen, läßt sich für das Untersuchungsgebiet andeuten: Sip­
pen aus der G ru p p e  de r  Eu-Fruticosi sind in Saumgesellschaften eher selten, im Kontakt zum  
Geranio-Trifolietum  taucht m itun te r  R. canescens auf. Bei weitem überwiegen Taxa aus dem 
C orylifolius-Aggregat. A m  häufigsten in Gewmow-Gescllschaften ist R. mollis, vom Geranion  
bis ins Trifolion streuen u. a. R. am ph  im  ala с us, fa  sci с  и la t i f  o rm  is, orthostachoidcs  u nd  visurgia- 
nus (N om enk la tu r  nach H. E. W E B E R  in O B E R D O R F E R  1990).

Sedum  telephium  coll.: Die Z u o rd n u n g  von S. m a x im u m  und S. telephium  s. str. zu 
bestimmten Vegetationseinheiten ist im Gebiet  uneinheit lich. S. m a x im u m  ist Begleiter vor 
allem in Geramow-Gesellschaften. S. telephium  s. str. hat in den  westl ichen Keuperlandschaften 
seinen Schwerpunkt im wechseltrockenen C arpinion, im P otentillo-Q uercetum  sowie im Serra­
tulo-Potentilletum  albae. Gegen O sten  (Bamberger Raum, Mittelfranken) tritt  S. telephium  
vorwiegend an Keupersandsteinböschungen und  vereinzelt auch im Geranio-Peucedanetum  
auf.

H y p n u m  cupressijorme  coll.: In therm ophilen  Saumgesellschaften tritt fast ausschließlich
H . lacunosum  auf. In den  Tabellen ist n u r  H . cupressiforme s. 1. notiert.
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S y n t a x o n o m i s c h c  Ü b e r s i c h t

Klasse: Trifolio-Geranietea sangu ineiTli. Müller 1961 
O rd n u n g :  Origanetalia vulgaris  Th. Müller 1961 
Verband: Trifolion m e d iiTh. Müller 1961

¡'rifolio-Agrimonie tum eupatoriac Th. Müller 1962 
Agrimonio-Vicietum cassubicae Passarge 1967 n. inv.
St achy о - M elampy return пет oro si Passarge 1967
Vicietum iy Iva tico - il и m с torn m Oberi!, et Th. Müller in Th. Müller 1962

Verband: Geranion sanguineiTx. in T h .  Müller 1961 
Unterverband C ynancho-G eranienion  D ierschke 1974 emendiert 

Basiklinc G esellschaftsgruppe
Geranio-Peucedanetum cervaria с Th. Müller 1961
Geranio-Dictamnetum Wendelberger 1954
Infolio-Astrabale!um ciceri Reichhoff 1982
Campanaio- Vicietum tenuifoliav К rausch in Th. Müller 1962
Anemone s^/wi/r/s-Gesellschaft
Lithospermuni purpureocaeruleum-GcscUschah
Peu ceda n um al:sa ti cu /«-Gesellschaft
Poteritilla r«/»eíWí-Gcsellschaft
Rosa pim pin e Hi folia -Gesellschaft
Peucedanum огеше/шиш-Gesellschaft
H u pieu ru in long ifoliu m - G esel 1 sch a f t

Л /. ¡do к 1 i n e G esci Ischaf t sgr u ppc
G e ranio-Trifolietu m alpestris Th. Müller 1961 

Unterverband Geranio sanguinei-Scrratulenion tinctoriae  suball. nov.
Se rra lulo- Pe u ce da ri e turn cvrvariae ass. nov.
Serrata lo- Pot en t illetu m albae ass. nov.

Klasse: Agropyretea in term edio-repentis  Müller et G örs  1969 
O rd n u n g :  Agrofryretalia interm edio-repentis  Müller et G örs  1969 
Verband: C onvolvulo-Agropyrion  G örs  1966 

Astragalus cicer-Elymus re/w/i-Gesellschaft

Klasse: M elam pyro-H olcetea  Passarge 1979 
O rd n u n g :  M elam pyro-H olcetalia  Passarge 1967 
Verband: M elarnpyrion pratensis Passarge 1967

Melatnpyrurn nemorosum-Agrostis capillaris-GcscWschah

Z u r  f l o r i s t i s c h e n  S t r u k t u r  v o n  O r d n u n g  u n d  K la ss e

Die von Th .  M Ü L L E R  (1962, 1978) und weiteren A utoren (z. B. D I E R S C H K E  1974 a) 
angegebenen Kenn- und Trennarten  von O rd n u n g ,  Verbänden und A ssozia tionen gelten über­
wiegend auch für den nordbayerischen Raum. Klassen- und O rdnungscharak te ra r ten  fallen 
bekanntlich zusam m en.  Im AG können  als Kennarten der O rd n u n g  O riganetalia vulgaris gel­
ten (Aufzählung der  A rten  hier und im folgenden nach Stetigkeit in der jeweiligen G ruppe!):  
Viola hirta, C alam in tha  c linopodiutn , Astragalus glycyphyllos, Valeriana wallrothii, Primula  
veris (ssp. veris und Ü bergangsform en zur ssp. canescens), O riganum  vulgare , Coronilla varia  
(Tendenz zum  Geranion), C am panula  rapunculus, Vicia pisiformis , Lathyrus sylvestris, Aqu ile ­
gia vulgaris  (Tendenz zum  Geranion); im AG ist Centaurea jacea ssp. angustifolia  eine gute 
O rdnungskennar t .  Vicia cassubtca kann als regionale O rdnungscharak te ra r t  gelten, ko m m t 
aber nicht in allen Gesellschaften vor. Ähnliches gilt für M elam pyrum  nem orosum , Das selte­
nere H ieracium  m acula tum  tri tt  überwiegend in O riganetalia-Syntaxa auf. Agrim onia  eupato­
r i  besitzt im Gebiet zwar ihren Schw erpunkt im Trifolio-A grim onie tum , m uß  regional aber als 
O rdn u n g sk en n a r t  gewertet werden.
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Die von Th. M Ü L L E R  (1978) als „typische Begleiter“ der O rd n u n g  herausgestellten Sippen 
H ypericum  perforatum , Fragaria v e  sea, G alium  verum  und  Solidago virgaurea  finden sich in 
den thermophilen  Saumgesellschaften des AG mit hoher  Stetigkeit. Sie eignen sich z u r  A bgren­
zung gegen die Trockenrasen der Festuco-Brometea. Entsprechendes gilt für Genista tin  doria, 
Bracbypodium p in n a tu m  fehlt kaum einer Aufnahme und erreicht in Saumgesellschaften in der 
Regel eine g rößere  Vitalität als in angrenzenden Trocken rasen.

G ehölzarten  tre ten überwiegend als Jungwuchs mit mittleren Stetigkeiten in den Saum­
gesellschaften auf. G rößere  Häufigkeit  erreichen Prunus spinosa , Q ueráis rob u r, Cornus san­
guinea, C arpinus betulus; seltener sind Fagus sylvatica , Quercus petraea, Acer campestre, Cory- 
lus avellana, Rosa canina  coll., Frangala ahi и s, L igustrum  vulgare  u. a. Sie dringen aus den an­
grenzenden Mantel- und  Hecken beständen ein, die im Gebiet  überwiegend dem  licrber idioti 
zuzurechnen  sind.

Die Gesellschaften der Origanetalia  gehören im AG einer koll in(-submontanen) H ö h e n ­
form an. Coronilla varia  scheint sich auch überregional als Höhenform -Diffe ren tia la r t  zu 
eignen (WELSS & KERSKES 1990). Die  für m ontane  H öhen fo rm en  der О  riga net alia -G  es el 1 - 
schaften angegebenen Trennarten  tìup leurum  longifolium  und Laserpitium  latifolium  var. 
asperum  (nach O B E R D O R F E R  1990 Tieflandssippe!) finden sich auch in den Tieflagen, wie 
Grabfeld (Laserpitium ; Bupleurutn  im C arpinion) und W indsheimer Bucht (tìupleurum ).

D e r  V e r b a n d  T r i f o l io n  m e d i i T h .  M ü l l e r  1961

C harakterar ten  des mesophilen Verbandes Trifolion m edii sind im Gebiet Trifolium m edium  
und D ia n th us armeria. Der Mittlere Klee greift m it unterschiedlicher Stetigkeit und Deckung 
auch auf die Gesellschaften des Geranion sanguinei über. Trennarten des Verbandes sind frische­
bedürftige Sippen der M olin io-A rrhenatberetea , wie Veronica ebam aedrys, Vicia sepium , Vicia 
cracca, Taraxacum officinale  coll., L a th y  rus pratensis, Pbleum  pratense  ssp. pratense, C a m ­
panula patula, Ranunculus acris, Alcbcm illa montícola, Festuca pratensis und Pimpinella major. 
Die  Gesellschaften des pflanzengeographisch gesehen mit teleuropäisch getönten Verbandes 
stellen unterschiedliche A nsprüche  an die S tandortsfaktoren Wasser- und  Basenversorgung, ein 
gewisses W ärm ebedürfn is  schein t aber generell zu bestehen.

l .T r i fo l io -A g r im o n ie iu m  e u p a t o r i a c T h .  M ülle r  1961
(Tab. 1 im Anhang)

Das Trifolio-Agrimonietuin  ist die verbreitetste und in den meis ten Gebieten auch häufigste 
-Gesellschaft.  D er nam engebende O de rm e n n ig  besitzt hier seinen Schwerpunkt.  

D er Mittel-Klee tri tt  n icht selten in großen H erden  auf und  bestimmt zu r  Blütezeit das Bild der 
Gesellschaft. Von den O rdnungskennar tcn  finden sich Viola birta, C alam intha clinopodiurn, 
C entaurea jacea ssp. angustifolia  (einschließlich Ü bergängen z u r  ssp. jacea). Astragalus glycy- 
phyllos, Prim ula veris coll. und O riganum  vulgare  häufiger. Die G e ran ion -A n  Medicago fa l­
cata tritt  gelegentlich auf. D ie  nordbayerischen Bestände des Trifolio-Agrim onie  tu m  gehören 
zu der von T h .  M Ü L L E R  (1978) erw ähnten  „Bracbypodium  /wmidfMW-Subassoziations- 
g ruppe“ . D eren  trockenheitsertragende Trennarten Bracbypodium, Euphorbia су paris sias, 
Viola hirta, C hrysan them um  corym hosum , werden gelegentlich von Bracbypodium  sylvaticum , 
Stellaria bolostea, Poa nemoralis und G eum  urban um  begleitet. Eine Ausscheidung einer durch 
die zu le tz t  genannten Sippen differenzierten fr ischebedürftigeren „Poa wewon*/»5-Subassozia- 
t ionsgruppe“ , die  Th. M Ü L L E R  aus Südwestdeutschland beschreibt,  erscheint im Gebiet  nicht 
möglich.

Als Zentralassozia tion des Verbandes besiedelt  das Trifolio-Agrim onietum  eine breite  S tand­
ortspalette  und  ist floristisch reich gegliedert. Ein gewisses W ärm ebedürfn is  zeigt sich in der 
deutlichen B evorzugung sonnenexponierte r  Wuchsorte. Die meis ten Bestände w urden am 
R a n d ev o n  E ichen -H a inbuchenw äldem  aufgenommen.
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«•* _________  *1*

О  Tritoli» Agilmonblunt oiifmloriaa typ/cum 
ф  Trifolio A^jrlmoftlotoni aoftalotiaa ülleoloujm
О  Гг Hollo AoilrtHMtloluni ou/Mto/ieo loaoloauni oalllcao 
О  I Mollo AQilmonMum оiipalo/lao latlyrotoniim llnltolll

Д  Vtctmtum lyt/eUco tíumotottim lyplcum
A  Vtctmtum ьуК-аИсо HumMOtum ew iw iura uiba/U

Abb. 3; Verbreitung der Trifolion wei/i/-Gesellschaften im Arbeitsgebiet (1. Teil).

In der trennartenfreien  Subassozia tion fehlen A zidophyten  und Wechseltrockenheitszeiger.  
W uchsorte  sind schwach bis mäßig geneigte Hanglagen im Bereich des Muschelkalkes, des 
Gipskeupers ,  der Lehrbergschichten und des Feuerlettens. Lößbeeinflußte  tonig-lehmige 
Böden herrschen vor (M uschelkalk: Rcndzinen mittlerer Entwicklungstiefe; Keuper: Pelosole, 
z. T. kalkhaltig).

N eben  einer trennartenfreien Variante erschein t in thermisch begünstigten Landschaften 
(H aßberge ,  Grabfe ld ,  nach B R A N D T  (1989) auch Mainfränkische Platten) im Verbreitungsge­
biet des G eranio-Peu ce dan  с tu m  eine therm ophile  С  en tau rea sea bio sa -Va r i a n te. D ie Trennarten 
sind Fragaria v ir id ii, Rupleurum  fa lca tum , Festuca rupicola, Veronica teucrium . Im Saum von 
Hecken  (R h a m n o -C o m e tu m )  und als Sukzessionsstadium ehemaliger Halbtrockenrasen  
(C en tiano -K oeler ie tum ) findet sich die trennartenfreie  Variante in a rtenärm erer Ausbildung 
(ohne  Festuca rupicola) im Oberm ain ischen  Hügelland . Die Äcker gehören  hier zum  Papaveri- 
M ela n d rie tu m t seltener zum  C aucalido-A donidetum . An den W egrändern wachsen ruderale  
Q ueckenrasen  des therm ophilen  Falcario-Agropyreturn . Ü bergänge z u m  ruderalen C haero- 
p h y lle tu m  aurei der H eckenränder  sind gelegentlich zu beobachten.

Ein kleines, aber s tandortsklimatisch deutlich gekennzeichnetes Areal besitzt die th e rm o ­
phile Rosa ßd/Z/cd-Subassoziation. Die V orkom m en sind besonnte ,  s tärker geneigte Wald- und  
H ecken ränder  im Keuper-, nach B R A N D T  (1989) selten auch im unterfränkischen M uschel­
kalkgebiet. Die auffällige Essig-Rose -  Kennart des s tark kontinental getönten  Serratulo- 
Polentilletum  albae  -  geht in einer recht schmalen Zone am Rande  de r  fränkischen W ärme-
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gebiete (O s trand  des Areals des Geranion) auf diese Yn/o/iow-Gesellschaft über. D ianthus  
armeria  besitzt hier ihren Schwerpunkt innerhalb des Trifolio-Ag rim  о n ietu  m . Standörtlich 
handelt es sich um  wechseltrockene Zweischichtböden (Sand über  Ton), was das Auftreten von 
A zidophyten  erklärt . Im Kontakt zu r  Rosa gallica-SA  wurde im nördlichen Itz-Baunach- 
Hügelland das G alio -C arp inetum  typicum  in einer M elam pyrum  />rrt/c«ie-Ausbildung 
beobachtet.  A ngrenzende  Wiesen gehörten zum  Sanguisorbo-Silaetum . Im Milte ifränkischen 
Becken säumte die  Gesellschaft eine Hecke des Pruno-Ligustretum^  vorgelagert  war eine Wiese 
mit dem A rrhena theretum  silaetosum.

In der verbreiteten Silaum  silaus-Subassoziation deuten  die  Wicsensilge, Stacbys officinalis, 
C olchicum a u tu m n  ale, Serratula tinctoria, G alium  boreale, gelegentlich auch Sei in u m  carvifo- 
lia, M olinia arunäinacea  und Succisa pratensis auf den  ±  wechseltrockenen Standort .  Von einer 
trennartenfreien Variante läßt sich die im Keupergebiet vorherrschende Agrostis. capillaris- 
Variante abtrennen. A z idophyten ,  wie Zartes Straußgras, M elam pyrum  pratense, Po ten ti Ha 
erecta, La thyrus linifolius  und Hieracium  sa b a u d  u m , zeigen stärker saure O b e rb ö d e n  an. Die 
Keuperletten sind sehr oft von sandigen und sandig-lehmigen Deckschichten verhüllt. Boden- 
typologisch handelt es sich je nach Deckschichtenmächtigkeit um Braunerden ode r  Pelosole; 
sie zeigen gelegentlich Pseudovergleyungsmerkmale .

Die therm ophile  Silene  w«Mws-Variante leitet zum gebietsweise benachbarten Geranio-Tri- 
fo lie tu m  alpestris über, das extremere Standorte  einnimmt. N eben  dem  Nickenden  Leimkraut 
zeigt sich die Verwandtschaft  in Carex m ontana, C hrysan them um  corym bosum , Trifolium alpe­
stre sowie den A zidophyten . Die  Variante findet sich in den „Langen Bergen“ (M eininger 
M uschelkalkplatte), im Oberm ainischen Hügelland sowie im Mitte lfränkischen Becken. H ier  
notierten wir bei Langenzenn als Kontaktgesellschaft  das G aho-C arp inetum  in einer therm o- 
azidophilen Ausbildung mit C am panula  persicifolia, M elam pyrum  pratense  und Lathyrus lini­
folius  auf f lugsandbeeinflußtem Lehrbergton.

Eine randliche Stellung innerhalb des Trifolio-A grim onie tu m  n im m t die Lathyrus linifolius- 
Subassoziation ein. Berg-Pla tterbse und weitere A zidophyten  erreichen hohe  Deckungswerte.  
Die anspruchsvollere A grim onia  eupatoria  fehlt nicht selten. O riganeta lia-A rien  treten in d ie­
ser zu den azidophytenreichen Saumgesellschaften (M elam pyrion pratensis Passarge 1967) 
überleitenden Ausbildung kaum  noch auf. Mächtigere Sandauflagen führen  zu Pelosol-Braun- 
erden und basenarmen Braunerden. Die angrenzenden Kontaktgesellschaften zeigen die  -  im 
Vergleich z u m  Kern des Trifolio-A g r im o n ia  um  — veränderten standörtlichen Bedingungen an. 
Im nördlichen Itz-Baunach-Hügelland  notierten wir bei den W äldern  das Lu ulo-Taget um  
und  das G alio-C arpinetum  luxuletosum . D er  Waldmantel war de r  Prunus spinosa-Prun d a lia  - 
Gesellschaft  sensu R E IF  (1983) zuzurechnen,  die  angrenzenden Äcker dem  A lchem illo -M atri-  
carietum .

Anhangsweise sei auf die Vergesellschaftung der seltenen Agrimonia procera eingegangen, die im Nürn­
berger Reichswald in folgendem Bestand wuchs: 28. 7. 1990: 350 m NN, Straßengraben (feucht) innerhalb 
des Waldes; 5° S, s/kf, Su, 100% : 4.4 Agrimonia procera, 3.4 Carex bri/.o i des, 2a.2 Lysitnachia vulgaris, 1.2 
Urtica dioica, 1.2 Phalaris arundinacca, 1.2 Cirsium vulgare, 1.2 Potent illa reptans, 4- Stachys sylvatica, 4 
Equisetum sy Iva tic um , 4- Geum urbanum , 4- Myosoton aquaticum, 4- Galium aparine, 4- Lam i um macu- 
latum, 4- Ranunculus repens, + Lathyrus pratensis, + Deschampsia cespitosa, 4- Impatiens parviflora, 4- 
Artemisia vulgaris, 4- Salix caprea juv., r Hypericum perforatum, r Vicia teirasperma.

2. A gr im o n io -V ic ie lu m  cassubicae Passarge 1967 n. inv.
(Tab. 2)

Die gem äßigt-kontinentale  Kassuben-Wicke besitzt in N ordbayern  einen Verbreitungs­
schw erpunkt innerhalb Mitteleuropas. Regional als O rd n u n g s -K e n n ar t  zu bewerten, dif feren­
ziert  sie Subassozia tionen und  Varianten innerhalb bestim m ter  Or/^w e/d/id-Gesel lschaften .  
Ihren Schwerpunkt besitzt sie jedoch im Agrim onio-V icietum  cassubicae der  nordbayerischen 
Keupergebiete . H ie r  beherrschen ihre großen, vio le ttblau b lühenden Po ly k o rm o n e im  Som m er 
den Gesellschaftsaspekt.  A zidophy ten  fehlen keinem Bestand. Von den Verbands- und O r d -  
nungskennarten  finden sich Trifolium m e d iu m , C alam in tha  clinopodium , A grim onia eupato-
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ria, Astragalus glycyphyllos, C entaurea jacea ssp. angusti/olia, Viola hirta  und D ianthus arm e­
ria. Auffallend ist das Zurücktre ten  von Bracbypodium p innatum ,  e inem sonst sehr steten Gras 
in nordbayerischen -Gesellschaften. Die Vorkommen des Agrim onia  - Vicictu m
cassubicae liegen in klimatisch subkontinental getönten Gebieten. Die Standorte sind hier trok-  
kener und basenärmer als die des Trifolio-Agrim onieturn. Als B odentypen w urden basenarme 
Braunerden angetroffen. Min gewisser subruderaler Zug des Agrim onio-V icietum  cassubicae 
zeigt sich in der  Besiedlung neugeschaffener Straßenböschungen. Es finden sich aber auch 
Bestände im halbnatürlichen Vegetationskomplex alter Waldränder.

«О* ЛЛ»

□  Melampyrum nomoroiumAgroutii copularli Gouollnchnh 
0  Hiacltyo Molampyrolum nomatoti agrotlloloaum cepillarla 
ф  Sticliyo Molempyroium tmmoroii tiraclrypodiotoatmi plnnail

Д  AgrlmoriloViclvlum сачиЫсао rypicum 
Д  Agrimonia- Viclolum свючЫсаа vpccuilelouim vllU ldeono

Abb. -t : Verbreitung der Trifulion mei//Y-Gesellscliaiien im Arbeitsgebiet (2. Teil).

Kcnnzcic lmeml für das östl iche M itte lfränkische Becken ist die Vaccinium vitis-iclaeac-Sub- 
assoziation. Bei der N achsuche aufgrund alter Angaben in der  „Flora des Fichtelgebirges“ 
(M EY E R  & S C H  MIDI" IK54) gelang der Nachweis  der SA an der „ H o h e n  Warte“ bei Bayreuth 
im östl ichen O berm ainischen Hügelland. Neben  der Preiselbeere differenzieren Vaccinium  
m yrtillus, Pleuro7.ium schreberi, C alluna vulgaris, Descbampsia ßexuosa , Potentilla erecta, 
Viola canina, Pyrnla m inor  und  Hieracium  lacbcnalii diese s tark azidophile, boreo-kontinenta l  
getönte  SA. Von einer trennartenfreien läßt sich eine M olinia arundmacca-Variantedurch  einige 
Wcchselirockcnheitszciger abtrennen. D ie  Vorkommen im N ürnberge r  Reichswald liegen an 
Waldwegen im Bereich von Kiefernforsten, für die  als potentielle natürliche Vegetation 
Buchen-Stieleichen wälder (Genista tinctoriae-Q uercctum ) und  Kiefern-Stieleichenwälder 
(Vaccinia v itis -idaeo-Q uerce tum ) zu erwarten sind (T Ü R K  1990 b, 1991). Interessant sind Vor­
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kom m en von Vicia cassitbica in benachbarten Cephalanthero-Fagenion-Wäldern sonnenex- 
ponierter Feuerle tten-Hänge, w o  die Art möglicherweise prim äre  W uchsorte besitzt.

Innerhalb de r  trennartenfreien Subassozia tion läßt sich eine M olinia arundinacea-\ax\axw.e 
von einer trennartenfreien Variante abtrennen. Im Oberm ainischen Hügelland bei Burgkun- 
stadt säum te am südexponierten Waldrand (s/kf) das Agrim onio-V icietum  cassubicae typicum  
die Prunus spinosa-Prunetalia-Gesellschaft sensu R E IF  (1983), die den Mantel des Genisto- 
Q uercetum  bildete; im Kontakt fand sich weiterhin die Agro st is ca p ii la ris-Fi i era ci и m  -Saum- 
gesellschaft (M elam pyrion pratensis Passarge 1967) sowie das Set a n o -G alin söget u m  parviflorae  
in einem Maisacker.

3. S ta chyo -M e lam pyre tu rn  n e m o ro s i  Passarge 1967
(Tab. 3)

D er gemäßigt-kontinentale  Hain-Wachtelweizen ist im G ebiet  eine z u r  Blütezeit sehr auf­
fällige O rdnungs-K ennar t .  In C arpin ion -Wäldern -  die Art wird von O B E R D O R F E R  (1990) 
als schwache Verbandskennart angegeben — haben wir M elam pyrum  nem orosum  n u r  selten 
gefunden, wohl aber an deren Rändern. Die  Vorkommen von M elam pyrum  nem orosum  in 
N ordbayern  zeigen g rößere  Verbreitungslücken. Mit Schwerpunkt im nördlichen Teil der 
M ainfränkischen Platte erscheint die Art lokal auch im Oberm ain ischen  Hügelland um 
Bayreuth. Die E inordnung  des Hain-Wachtelweizens a lsT herophy t  erschein t fragwürdig; wir 
halten die A rt  zum indestens  in Teilpopulationen für 2jährig.

M elam pyrum  nem orosum  dom inier t  in einer eigenständigen 7n/b/ioH-Gesellschaft, dem 
S lacbyo-M elam pyretum  nemorosi. Typisch für die Assoziation ist das Auftreten Irischebedüri- 
tiger Sippen der Querco-Fagetea, wie Stellaria bolostea, Poa nemoralis, G alium  sylvaticum , Bra- 
cbypodium  sylva ticum , C am panula tracbelium . Ranunculus nemorosus ssp. nemorosus. Die 
W uchsorte sind oftm als  beschattet.

Die Gesellschaft  erschein t in zwei Subassoziationen. In den lückigen Beständen der Agrostis 
capillaris-Subassoziation basenarmer sandiger bis lehmig-sandiger Standorte  sind mehrere 
A z idophyten  vertreten. N eben dem Zarten Straußgras finden sich Potentilla erecta, H ieracium  
sabaudum , Fl. laev iga tum , Fl. um bella tum , M elam pyrum  pratense. Genista tinctoria kann als 
weitere  Trennart  angeführt werden. Die Vorkommen liegen an beschatteten Waldwegen inner­
halb  des G alio-C arpinetum  luzu le tosum  und dieses ersetzender Kiefernforste, seltener auch an 
deren R ändern . Von einer trennartenfreien Variante läßt sich eine Stachys officinalts-Variante 
schwach wechseltrockener Standorte  abtrennen. Vor allem diese Ausbildung weist große flori- 
stische N ähe  z u r  „Stachys betonica-M elam pyrum  weworoi«w-Gesellschaft“ auf, die  PAS­
SA R G E  (1967) aus dem nordostdeutschen Tiefland angibt. Vergleichbar ist auch die anschei­
nend seltene Flieracium-Variante  des „Trifolio-M d a m p y re tu m  nem orosi veron icetosum ", das 
D IE R S C H K E  (1974 a) aus dem  nordhessisch-südniedersächsichen Bergland beschreibt.

Auf tie fgründigen Sanden verschwinden alle O riganetalia-Arten. Im Schweinfurter Becken 
und  in den H aßbergen  findet sich gelegentlich die azidophytenreiche  M elam pyrum  n em o ­
rosum-Agrostis capillaris-GeseUschah. Ein Anschluß an die azidophilen Waldsaumgesellschaf- 
ten der  Klasse M elam pyro-H olcetea , die PASSARGE (1979 b) aufgestellt hatte, erscheint 
möglich.

Die Bestände der  Bracbypodium  -Subassoziation sind deutlich artenreicher,
geschlossener und hochwüchsiger als die  der Agrostis tenu is-SA. N eben  der kodom inan ten  Fie­
derzwenke lassen sich als weitere  Trennarten  Viola hirta  sowie Pimpinella saxífraga, Sangui­
sorba m inor ; Euphorbia cyparissias und Plantago m edia  anführen. W uchsorte  sind schluffig- 
lehmige Böden im Bereich des Muschelkalkes und des Lias-Albvorlandes. Sie entsprechen in 
etwa dem  „Trifolio-M elam pyretum  nem orosi" bei D IE R S C H K E  (1974 a). Zwei Varianten las­
sen sich unterscheiden. Di e  Stachys оf f tema lis -Va riante n im m t schwach wechseltrockene S tand­
orte  ein. D er trennartenfreien Variante fehlen weitere Differentiala rten. Am Sophienberg bei 
Bayreuth säum t das Stachyo-M elam pyre tum  bracbypodietosum  in de r  Stachys- und der t r e n n ­
artenfreien Variante den nordostexponierten  Rand eines G alio -C arp inetum  typicum  in einer 
bodenfrischen Ausbildung. D e r  Waldmantel w ird  vom R h a m n o -C o rn e tu m  gebildet.  Vorgela-
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Tabello 2: Agrlmonla-Vlcletum cassubicae Passarge 1967 n. Inv.

Vaccinium vitiu xltwjt S u b a e n o iia tio n  ( A u ln . 1-6) T ro n n a r lo n iro ip  S u b a s s o zia tio n  ( A u ln . 7-29)

T  r o n n a rle n fro ie  V a r ia m o  (1 -2) Molinia arundinacea-\Jaria n te  (7-15)

Molmia arundmacon Чанагли (3 6)  T ro n n a r to n fr e ie  V a r ia n te  (16-29)

Laularxlu Nr 1 2 3 4 5 0 7 u 0 10 11 12 13 14 15 10 17 10 10 20 21 22 23 24 25 26 27 20 29
Aulnahmo Nr 2 14 IS 11 ia 1 R13H12R14 3 m32m30m*0m27m35R 15 Z4 Z3 Z2 ZI 17 т30т31т33(п41т3612 п*4жтлн
Aulnatirnuorl MI) MD MI) MÜ OH MQ so  sa 80 OH HW 87 S7 Hß SV SD ST ST ST MP OH HW HW HW HB ST MB HB HB
MotinmliMw (« 10 rn) 35 35 311 34 33 21 22 21 31 30 30 27 30 22 22 41 40 40 23 30 20 36 20 30 30 35 20 31
Neigung (*) Э 16 3 3 6 7 3 3 5 10 10 5 10 Э 5 3 5 5 10 15 20 5 5 5 15 15 5 10
1 »ропИШМ В w N NW BE NW N 8E 8 W SE SE s W W S S sw S S S E SW E SE SW E SE
Ckiologni vJ В/ ü/ в/ В/ al 1/ 8/ 8/ 8/
Oeologki kl kl kl k/rm kl kl q ku Я kl ku kmakrnu ки ku ku kbl kbl kb ku kl ku ku ku kbl kbl к ma kbl kb
liorkmari Su Bu Su Bu Bu Su Su Su Su Su Lu Lu L» Le Lu Su SI Le Lu Su Su Ls Ls Lu SI Ls Te Ls SI
ОаватМоскипд (%) 00 ю Ub 00 ВО 60 (15 00 65 05 Ü0 sa 05 05 85 00 05 05 00 00 05 05 80 95 00 05 05 95 95
Arlon/util 24 33 26 27 35 28 20 23 30 25 27 21 19 20 27 10 10 10 30 18 23 22 13 23 22 12 30 18 20

Ü A  Agronlle capilla/m
Hloraclum aobaudurn 
Vuronicu olltanulio 
LaViyrue Imitoliue 
FuDiuca ovina 
Motompyium pfuluriMj 
Vk)in rivintane 
Curalodon purpurin»
Holcut» m o li*
Hypnum cupmeellormii col) 
l.uiula luiuloKhio 
Ouniala ouuiM/itcii 
H l «  «d u m  líiuvKjnlum

ü Vaccinium m y dilua
Plourojiurn ocMeüwl 
С alluna vulgails 
Duociiamfmui llunioaa 
V accintimi villa ideoa 
Polonirtia nrucia 
Viola canina 
Hloraclum lariiunaltt

d Molinui n/iifKlmttcuu
tlllnum niUun 
Ulacliyo üllicinulra 
Uarialula »notoria 
UanguMKXba оЛЮпаН»
Uuccfcia pi ilion wo
Ouocfiruiipaiu c n ip llo u
OiiuiiMun »  auiumnak« 
aalium  boreal«
!kiUmim carvllolia 
Aciulloa pUmn>ca 
CotcMcurn auiumnaki 
Hooa oalhca
Ranunculue n pofyanUtorrioptiyllufi 
Mullen picla

V . О .  К  Trlfolum  mudlum
CulamWittia dinopodlum 
Agrimonia uupnlona 
Aulì donili« (jly«;yp»iylUw 
Cunlaurwa | «ngunliloliu 
Viola tilda 
Dta/ithuN tu m u 'la 
¡¡Huno nula/m 
НуроПсшп montamirn 
Origanum  vulgäre 
Campanula rapuncutok»* 
Coronilla va/la 
Cumula v o f»  сой 
Campanula rapunculu«
Vicia pimiof rn*e 
Lulliyfun nylvoBlrb 
Htoraciurn rnaculalum 
Fragaria vukkb  
V alutaria wu »rollili

3 3 3 2 2 2 2 2 3 2 4 3 3 3 3 3 3 2 2 4 3 3

2 3 + 1 1 1

lUi/uiclinoiKlo Hyportcum portar eium 
U ogM Iin  Fragaria veeca

Guillóla linciarla 
Oallum  vorurn 
Holklago virgaurmt
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Fosluco Bromotea Euphorbui cypariteiaa
Biadi ypodiurn piimulum
Sanguisorba minor 
Sonocto (acoòauu 
Pimpinella saxífraga 
Ononis lopon»
Ih  уши a pukigioidoa 
Bromuu oroctus 
Planlago modta

M oine
Aritienalhoruloa

Ductylis gtomoraU 
Achillea rmUolotium 
Arrhenalhorum oUtus 
Veronica chamoodrys 
Fosluca rubra col 
Galium album 
Vxaa soplum 
Lotus с corroculalus 
Poa p pratonsis 
Planiamo I lanceolata 
Phkiuin p pralonso 
Taraxacum оПюппк> col

Poa nomoralis
S Uri lai ш ГюкЫоа
Brachypoduim sylvubcum 
Anemone nemorosa 
Convallaria ma|alis
Scrophulana nodosa 
Galium sylvaticum

Poa angu&lilolm 
Calamagrostrs optgejoe 
Caio« Пасса 
A|uga loplans 
Etymus repura 
Modtcago lupolina 
Album ottxucoum 
Campanula rolundloba
Vioa Uitraapur ma
Vtoa hirsuta

« ,  1 2  1 4 « 4 4 .
. 2 . . 1 1 1

» 1 2 1 1  4 , 4 .
» .  1 1  2 1 4 1

« I 2 I 2 2 4

2 2 1 2

2 2 2
1 2 1

2 2 1

Quotai ti robur 
Prunus spinosa 
Prunus spirata 
Rubus corylilobus eoa 
Ou or cus poti atto 
С arpiñas bu tu lus 
T Uu cordata 
lig  j&lfurn vulgare 
Rubus Idaous

Au (км doni konvnon vor Sduropodwm purum 12. 3 1; Care« b iuo*tos2». 32 . Festuca twtorophylte О I. IO 1. Cwilauroa | jacea I« 1 ,2tt lalhytus pratoneie 4;*. 27 I, SoOum nwui 
mum 5> , g i . RhylKtedolphus squarrosus 1 ♦. 5:1. Plagwnmrvum afine в .. 2t* t Casium arvense в 1. 13 », Campanula palula 4 ». 10 », Ctiiysnntlmiiiuin leucantlwiriium 7 ». И0 i; 
Knautia a i von si» 12 4 , 27 », Ranunculus acri» 1в », te  . .  Suwiana granwina IB . to  • Ac« campustiu К 3 ». 20 ». Caio* muncata coll 22 ». 23 »; Cluynanllientum vulgar« 2 ». 26 ». 
Convolvuli» arvonsts 12:*. 13», Gabum ригШигл 4 ». 5 ». Lapaana commune 7 ». 27 . .  PokHiUfla reptan» 10 ». 11 ». iiBorui vulgaiiti 14 ». 24 », Hypoilcum Itlisulum 4 l, 22 », Galium 
apa/me 3 ». 281. Eptpacbs heUoborin© 2 I. 3 r. Quer cue robur В 62 . Pnu» sytwsiris В ft2  Festuca guostlahca 21 1 Vinca rumo» 72. Vieta ciocca Ь 2. Festuca rupicola 14 1, QueiGUb 
robur S e i.  Fosluca ovina coU 11 1. Brachythoaum lutabulurn 20 1 Albana potutala 21 I Thiadum tamaitsanum 1 1 Festuca pralenslB 20 1, Angelica «ylvonIrln 3,1, Htetaelum Mlloci 
num 20 », Rubus саешив S 15 «, Htorackim ptloselloidos a rt 20 ». Rosa scabruscuta S 10 » OnoWydas vtaaotolia 20 «, Рушв ругани* 821:4, Salvia ptaturmm 20 * Fagus oylvallca 
К  23 »,Tritoliummonianum2e », Fagus sytvsSca SB «. Avena pubescen« 20 .. Euonynu» ouropauus 3 25 » Cwasbum hulostooidob 211 CoryluB avellana И в ..  HoIoub lanalus 10 ». 
Rumai acetosa 19:4 Canpanula Irachobum 10 ». Carui untuosa 16 «. Melca доПога 22 ». O íal>» acetosella 5 < Agroslib gigaitlua 0 •. Afiltiaxttfllhiirn OdOfUtUflt 0 », Biomo» топив 
15 4. Cruciata laovipos fi« ; Equisolumarvense 4 . .  Gypsopfula murato 0 ». Lysimaclua nunvisjtanum 11 ». Pyrola minor 5 », Ranunculus uipuiin II i,  Sedum hileplihitll21 ». Tfllollum 
campestre 25 «, Turrttis glabra 13 », Equtsolum eytvalicum 2 г, Йог ac tour л » spftondybum 27 ». Tiagopogoti p pratorisia 27 t,
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Tabelle 3: M elam pyrum  nem orosum -re lche  G ese llscha ften

Melampyrum nomorosum-Agrostis capillans-G esellschaft (Aufn. 1 -3) 

Stachyo-Melampyrotum nemorosi Passarg о 1967

A g ro n tlu  cn p U la ria -S u b a H b o m U o r  (Aufn. 4-10)

Tronnanonfroio Variamo (4-6) 

Stachys ohlclnalia-\Jariante (7-10)

Br achy podium р/лллПял-Subassoziation (Aufn. 11-25) 

Stachys officlnalis-4ariante (11-14) 

Trennartenfreie Variante (15-17)
Coniaurea scab/bsa-Variante (18-21) 

Chrysanthemum corymbosum-Variante (22-25)

Laulundu Nr 
Aulnahm« Nr 
Aufnnhmoorl 
M iKirotdiöfm  (* 10 m) 
Neigung (*): 
Exponllton 
Guologlo 
Goologto 
Dodunait
Goeamldockung (V.) 
A rtun /ah l

1 2 3 4 5 6 7 8 0 10 11 12 13 14 15 16 17 16 1B 20 21 22 23 24 25 
w l w2 П16 244 4 П13 n3 n4 Ш 0 n5 1 Э a1 a2 2 n12 nö пв П7 Пв n15n14 п2 n i n t l  
SB SB HD SV SB GR GR GR HW MP OH OH OH OH OH FA MP MP MP MP MP SV MU MU SV 
21 21 34 20 20 32 30 30 35 32 53 54 48 40 53 50 32 30 32 31 30 22 48 48 22 
3 3 3 3 3 5 5 3 3 5 3  10 5 3  15 3 5 3 5 5 5 3 5 3 3  
N E S SW E NW SW SW W W SE NE NE NE N E NW W W W SW SW N W N W  S 
в/ Ы V al я/ V Ы V V V l / l / 1 / в /
Ku q kme ku q kmgkmgKma ku mo )l jl mu mu jl )m mo mo mo mo ma ku mu mu ku 
Su Su La SI Su Lu Le Lb  Lu Su Ul Ul Lu Lu Ul Lu Lu Lu Lu Lu Lu La Ul Ul Su 
70 85 00 70 60 00 80 05 00 05 05 85 95 05 90 85 05 05 05 90 90 95 95 05 70 
25 20 10 10 20 15 24 23 22 22 31 24 33 23 17 22 20 24 25 26 22 20 22 23 16

DG. A 

D G .d

Molampyrum nornoroeum

AgrobUb слрШа/lt»
Poton tilla oroctii 
H ioindum  sabuudum 
H ioraaum  laovigalum 
V id a  canina 
Holcus malin 
Achilli»« pulirmeli 
Succia« prulonnin 
Melampyrum pralenno 
Htoracium umbotatum 
Dlonlhua dullOKk» 
Hiuraciurn lacfwnalii 
Hypochooria radicala 
Viola rivintane 
Luzulu lutukxdoa 
Lolhyrua llnllollua 
Qonmüi gormanica 
Veronica ollicinaliB 
Festuca ovina

BrachypotSum plnnalum 
Viola h irla 
Pirnpinulla aaxilraga 
Sanguisorba minor 
Euphorbia cyparlM las 
Planlago modla 
I. «on lo don h Ир Idus 
Polygala comuna

H lacliye ofltariulia 
Solinum carvllolia 
Colchicum auiumnalo 
Sllaum silaus 
Sorratula Unclorla

Conlauro a всвЫоад 
Primula y canoficona 
BupUiurum lalcalurn 
Salvia pr atonale 
Rhinanlhus g arm uiua 
Ran p polyanihomoidun 
Modlcago falcala 
Holianltiom um  n obteurum  
Trifolium rnonlonum 
Prunella grandiflora 
ВсаЬЮва columbaria 
Linum calharllcum 
Опопш repone

2 2 2 2 2 2 2 2 2 1 2 2 3 1 3 2 1 2 1 2 1  1 2
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v.o. к

Моклю
Arrhonathorotna

Agiopyroloa

Querco Fagoloa

Son sii go

Chryaanthomum corymbosum 
Inula sai teina 
Carox montana

Trllolium  modium 
Astragalus glycyphylkra 
Agrimonia oupatona 
C alamintlia dmopodium 
Primula vena coti 
Trrtokum alposlro 
Coronilla vana 
Contauroa | angustilolia 
Campanula rapunculus 
Contauroa c l stonoloprs 
Campanula rapunculoiduo 
Dlanihus aimona 
Lathyrus sylvoBlnn 
Sodum maximum 
PouooOanum oroosoiinum 
Campanula porucilolui

HypoiKum porloralum 
Fragaria vosea 
Genista tincloria 
Galium vo rum 
Solidago virgautoa

Veronica chamaodrys 
Dactyls glomorata 
Lotus с cormculatus 
Anhonathorum olaiius 
Achillea m lle lo lium  
KnauUa arvonsis 
Vicia ciacca 
Alchomilla montícola 
Galium album 
FoBluca rubra 
Pian lago lanceolata coll 
Horadoum в sphortdylium 
Poa p pratensis 
Phloum p pralonsis 
S lodaria grami noa 
Campanula patula

Elymus ropons 
Potonima roptans 
E quiso lu m arvonso 
Poa angustilolia

SMIar ta hoiosloa 
Poa nomoralrs 
Campanula ttachelium 
Dactyle polygama 
Melica nulans 
Galium sylvaticum 
Ranunculus n nemorosus 
Brachypodium sylvaticum 
Asarum ouropaoum 
Ano mono nemorosa 
Convallaria majalis 
Phylouma spicalum

Aogopodium podagraria 
Galium apanno 
Agrostis giganloa 
Campanula rotundilolia 
V iaa louasporma 
Hyponcum hirsutum 
Chaorophytlum auroum 
Gkichoma hodoracoa 
Goranium r lobortianum 
Calamagrosiis opigops 
Ajugu roplans 
Prunella vulgaris 
Allium oioracoum

Ouorcus robur 
Carpmus botulus 
Corylus avoltana 
friixm us охсоЬюг 
Pru nu B spinosa 
P r u n u s  s pinosa



Außerdem kommun vor Fetilue« prulerutie 12 », 132, 10 «. LaOiyrus prutonma 1 . 6:1, 14:1: Pimpinella major 10:1. 13:*, 14:1; Vicia scpium 101, 13:+. 14:1; Taraxa­
cum  olllciriaki co l 1:1. 5 * . 10 . .  Conlaufoe | \aoua 17 ». 20 ». 22 ♦. Ranunculus acrm 11:-*, 12.4. 16:«; Doachampsla cospllosa 6 2 . 12 «; Festuca giganloa 12:1. 15:1; 
Po« IrivMlitk 15 1. 22 «. (lukiopan lolrah il 2 1. 12 . .  G luctom a Imdorucoa 12 1, 2S + . Chaorophyllum uuroum 10:1. 14«. Viola roichonbachiana 2:+. 11:1; Corastium 
nolohtootrkifi 1 *. 10 <, Tritolimi i toponи 1 *, 16 *. H iiyM uiikilptiun nquwioftUB 0 « . 24 * . Plagiomrilum ullino 23 ». 24:«; Caron Пасса 14:+. 18 ч ; Geranium r.roboriianum
4 », 12 •. Ucrophulnrla riodooa 2 r. 5 ч . Гимшшш prnumno 132; Titeotum  fluvouconu 14:1; Morcurlalis p poronnia 24:1; Tilia cordata К  1 9 ч ; Alchomilla acutikoba 2 4 ч ; 
Mor bua lo iin inuliti К  10 •, Alopoturua ptatoocia 1 1 *. R om  canina К 10 «, Anthriscus sylvestris 16 ч  : Craluogus laovigata К 13 ч ;  Rhinanthus minor 8 ч ; Comus sangui­
no« К  24 i .  T illo liu iii duburn 7 ■ Ootula pondu lu К  З ч , Acor campestre К  22 ч . Thymus pulogioidos З ч  Sileno vulgaris 4 ч ; Scloropodium purum 4 4 : Rumex Ihyrsitlo 
ruta 4 .. RuriuriculuB ropona io  *, Plontago rnejor 1 2 ч . Mo<*cago lupulma 6 ч . Lysim actiia nummularia 10ч; Lophoooloa bidoniate 24:+; Linaria vulgaris 4 ч ; Hypnum 
cuprouellorrno coli 0 «.G eum  rivale 6 ». Cornoüum arvoiiM i 1 3 ч , Anthoxunthum odorutum 2 3 ч . Polygonum convolvulus 4 ч ; Mycolis muralis 12:+;Goum urbanum 12:+; 
C hrytuinltiem uin vulgar о 4 ♦ . Pulmonmia obncuni 22 «, Plugiom niuiii undulaturii 4 ч , Milium olluaum  2 5 ч , Luzula pilosa 2 4 ч ; Lamium g.galoobdolon 11:+; Bromus 
h lionkicouo 0 r , Pierio hteincioidun 10 1. Rununculun nuiicornuucoll 13 r. Cuscuta opllliym um O :r; Viburnum lunluna К  16ч ;

gert  sind Wiesen mit  dem Sanguisorbo-Silaetum . Die Äcker gehören zu einer krumenfeuchten 
Ausbildung des Aich ent ill о -M at rica rie tu m  m it M yosurus m inim us.

Die auf die U m gebung von M ünnerstadt (Wern-Lauer-Platte) beschränkte  C entaurea sca- 
biosa-V,ariante  säumt buchenreiche Ausbildungen des G alio-C arpinetum  asaretosum  auf lößbe­
einflußtem Wellenkalk. Sic leitet durch  weitere  thermophile  Sippen, wie Prim ula veris ssp. 
canescens, Hu p leur u m  [alca tu m , Salvia pratensis, R hinan thus glacialis ssp. aristatus, R a n u n ­
culus po lyan themos ssp. polyanthem oides, M edicaio  falcata, H e lian them um  num m ularium  
ssp. obscurum, Trifolium m on ta n u m ,  zum  Geranion  über.

Die C hrysan them um  corymbosum-Var'iante findet sich im Bereich des G eranio-Trifolietum  
alpestris an thermisch weniger begünstigten S tandorten. Am Rand des „G il tho lz“ bei Kitzingen 
säumen Bestände der  C hrysan them um  corym bosum -Variante das G alio-C arpinetum  typicum  
in einer nitrophilen Corydalis solida-Ausbildung.

4. V icie tum  s y lv a t ico -d u m e to ru m  O b e rd .  c t T h .  M ülle r in  T h .  M ülle r  1962
(Tab. 4)

C harak terar t  der kontinental getönten Waldwicken-Saumgesellschaft  ist die  wärm e- und  
bodenfrischebedürf tige  Vicia sylvatica. Auf die anspruchsvollere G eum  u rb a n u m -S A  bleibt im 
Gebiet  Vicia dum etorum  beschränkt.  Als weiterer Ranker findet sich Vicia pisiformis n icht sel­
ten. Trifolion-Arten treten mit Ausnahme von Trifolium m ed ium  und  Astragalus glycyphyllos 
zugunsten  frische- und nährstoffbedürf tiger Wald-,  G rün land- und Ruderalarten zurück . Tassi­
la ga farfara  erschein t innerhalb der  Origanetalia  im Gebiet  n u r  hier. Das Vicietum sylvatico- 
dum etorum  n im m t innerhalb des Trifolion eine Randstellung ein und  leitet zu den n itrophilen 
S taudenfluren der A rtem isietea (Alliarion) über. Die Gesellschaft ist in N ordbayern  außerhalb 
der Frankcnalb zw ar verbreitet, aber nicht häufig. Im Grabfeld , I tz -B aunach-Hügelland,  im 
Bereich d e r  östl ichen M eininger Muschelkalkplatte  und im Osttei l  des O berm ain ischen  H ü g e l­
landes (Sophienberg bei Bayreuth) erscheint das Vicietum sylva tico-dum etorum  in einer 
M elam pyrum  m 'worosww-Gcbietsausbildung.

Zwei SA lassen sich unterscheiden. In der trennartenfreien Subassozia tion dom in ie r t  Vicia 
sylvatica. W uchsorte sind halbschatt ige warme W egböschungen, an denen die  Gesellschaft  gele­
gentlich subruderal nach Störungen (z. B. H angrutschungen) auftri tt .  Im Vorland der  N ö r d ­
lichen Frankenalb südlich Erlangen fand sich das Vicietum sylva tico-dum etorum  auf sandig­
lehmigen Böden des Arietensandsteins (Lias Alpha 3) un te r  überhängenden Zweigen im K om ­
plex m it  dem  H ordelym o-Taget u m  und G ebüschen des R h a m n o -C o rn e tu m . Weniger beschat­
tet war ein vorgelagerte r Bestand des Trifolio-Agrim onie  tum  silaetosum, Agrostis capillaris- 
Variante. Line Variante mit Aegopodium  podagraria  und  Asarum  leitet zu r  fo lgenden SA über.

In der artenreicheren G eu m  u rb a n u m -Subassoziation wächst Vicia dum etorum  n icht selten 
kodom inan t.  Weitere Trennarten  sind Echte  N e lkenw urz ,  A egopodium  podagraria, Asarum  
europaeurn, G alium  aparine, Bracbypodium  p in n a tu m , Elym us repens, Lysimachia n u m m u la ­
rium , Torilis japónica. D ie S tandorte  sind frische und recht warme, ±  beschattete Waldweg­
ränder. Von einer trennartenfreien  läßt sich eine G eranium  robertianum -4ariante  unterschei­
den. Neben  dem  R uprechtss torchcnschnabel zeigen hier Ranunculus repetís, Urtica dioica , 
Lapsaria com munis, /'estuca gigantea, E pilobium  m on tanum , C irsium  oleraceum  und  Stachys 
sylvatica  die floristische N ähe  zum  G eranio-Epilobietum  m ontani, das stärker beschattete Stel­
len sehr oft  im unm itte lbaren Kontak t e inn im m t.  Im Oberm ain ischen  H ügelland  bei Stadtste i-
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nach notierten wir die Gesellschaft in südostexponierter Hanglage im Tr aufbereich eines Galio- 
C arpinetum  corydaletosum. D er  B odentyp  ist als tiefgründige M uschelkalk-Rendzina anzu ­
sprechen. Vorgelagert waren Hecken m i ld e m  R ham no-C orne tum  sowie das Trifolio-Agrim o- 
nie tum  typicum , Centaurea scabiosa-Variante.

Die in Nordbayern sehr seltene praealpine Knaul ta dipsacifolia ssp. dipsacifolia wurde im Gebiet nicht in 
Orjg<aneta/w-Gcsellschaftcn gefunden. Die Vorkommen stehen hier den Glechometalia nahe: 31. 7. 1991 : 
Döhlau östlich Bayreuth (Ohermainisches H ügclland), 390 m N N, halbschattiger Rand cines S Iella rio - Ca rpi - 
netum, Unterhang, etwas quellig, 5° NW, l/sm, Ls, 100% : 3.3 Knautia dipsaci folia, 2b.} Aegopodium podagra- 
ria, 2a.2 Fragaria mosch ata, 2a.2 Lamium galeobdolon ssp. galeobdolon, 2a.2 Milium effusum, 1.2 Glvchoma 
bederacea, 1.2 Rubus saxatilis, 1.2 Filipendula ulmaria, 1.2 Rubus idaeus, 1.2 Stellarla hola s tea, l.l Prenant bes 
purpurea, + Rubuscaesius, + Oxalisacetosella, + Fragaria vesca, + Euonymus europaeus, + Crepispaludosa, 
+ Aruncus dioicus, + Equisetum arvense, + Cirsi urn oleraceuin, + Vicia sep i urn, + Pulmonaria obscura, + Poa 
пето ralis, 4- Phyteuma spicatum, + Elymuscaninus, + Primula elatior, -f Asarum europaeum, + Galium syl­
vaticum, + Stachys sylvatica, + Deschampsia cespitosa, + Ajnga replans, v Ficaria verna.

Die nördlichsten uns bekannten Vorkommen des K nau tie tum  dipsacifoliae O b e rd ö rfe r  1971 
liegen bei Ansbach knapp südlich unseres AG (vgl. G E L L E N T H I E N  1991).

D e r  V e r b a n d  G e r a n i o n  s a n g u i n e i  T x .  in  T h .  M ü l l e r  1961

Als Charakter - und Differentialarten (D) des im Gebiet deutl ich wärm e- und basenbedürf­
tigen Verbandes k önnen  im AG gelten: Peucedanum cervaria, tìupleurum  falcatim i, Fragaria 
viridis , C hrysan them um  corym bosum  (D),  C arex m ontana  (D), C am panula  persicifolia  (D), 
M cdicago falcata, G eranium  sanguineurn, M elam pyrum  cristallon, Aster linosyris (D), Vinceto- 
xicum  hirundinaria, A n thericum  ramosum , Polygonatum  odoratim i, M elam pyrum  arvense, 
H ypericum  m o n ta n u m  (D). Inu la  cony za ,  bei O B E R D O R F E R  (1990) als O rdnungskennar t  
angegeben, wächst im AG überwiegend im Geranion. Als lokale D  gegen den Verband Trifolion 
m edii  eignen sich H e lia n th em u m  n u m m ularium  ssp. obscurum, D ian thus  earthusianorum , 
Avena  pratensis, Thlaspi perfo lia tum , R h y tid iu m  rugosum, A bietinelia  abietina , C am pto the-  
cium lutescens und  Euphorbia verrucosa.

Das „Z usam m engehen“ de r  mesophilen Kenn- und  Trennarten  des Trifolion m ed ii  m it 
denen des m ehr  xerophilen Geranion sanguinei im mit teleuropäischen Raum auf einem 
Transekt von (S)W nach (N )E  scheint eine charakteristische Erscheinung zu sein 
(D IE R S C H K E  1974 a, PASSARGE 1979 a). Im nordbayerischen Raum  ist die Stetigkeit kenn ­
zeichnender Trifolion-Sippen, wie Trifolium m ed ium , Dactylis glom erata, G alium  a lbum ,  
Veronica chamaedrys, Lathyrus pratensis, in den Gesellschaften des Geranion  schon etwas 
h öher  als in den Tabellen von Th .  M Ü L L E R  (1978) aus Süd Westdeutschland.

D e r  Verband Geranion sanguinei ist pflanzengeographisch gesehen deutlich (submediter- 
ran-)subkontinental  getönt.  E r  gliedert sich im Gebiet in zwei Unterverbände.

1. U n te rv e rb a n d  C y n a n c h o —G e ra n ie n io n  san g u in e i  D ierschke  1974 e m e n d ie r t  

D I E R S C H K E  (1974 a) trenn te  innerhalb des Geranion  einen artenreichen süd-m it te leu ro ­
päischen Unterverband „Cynancho-G eranion sanguina*  (heute  besser C ynancho-G eranienion  
sanguinei) von einer „nördlichen“ a rtenärm eren  Gesellschaftsgruppe im skandinavischen 
R aum  ab. Innerhalb dieses R ahm ens setzt sich ein „ärm erer“ Flügel mit dem G  eran io-Trift) lie - 
tu m  deutlich gegen den „reichen“ Flügel -  G eranio-Peucedanetum , G eran io-D ictam netum , 
G eranio-A n e m o n e tu m  sylvestris -  ab.

W ir m öchten  den Umfang dieses vorwiegend geographisch definierten Unterverbandes 
etwas e inschränken und  dabei das s tandörtliche M om ent  s tärker be tonen. Z u m  C ynancho- 
Geranienion  werden diejenigen Geraw/ow-Gesellschaften gestellt, denen A zidophy ten  und 
Wechseltrockenheitszeiger ±  fehlen. Standörtlich besiedeln die Bestände des C ynancho-G era­
nienion  ±  basenreiche, (mäßig) trockene Böden mit recht ausgeglichenem Wasser- und Luft- 
haushalt .
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TabollH 4: Vicietum sylvatico-dumetorum  Oberd. el Th. Müll. In Th. Müller 1962

A

d.a

о

»/

v . o .  к

Dojeichnendu
tioQkjiUx

Molinie
Arrtienalherukia

T r o n n n r lu n fr o i »  S u b e o B O / i n l io n  (A u f n ,  1 - 1 4 )  Gourn urbanum- S u b a s s o i i a t i o n  ( A u f n .  1 5 - 2 9 )
T r e n n a r to n fr o io  V o f i a n lo  ( 1 - 1 0 )  T r e n n a r le n fr e ie  V a r ia n te  ( 1 5 - 2 3 )
Aogopodium podngrnrínV  « r í a n l o  ( 1 1 - 1 4 )  Geranium гоЬвгИалит-УапШв ( 2 4 - 2 9 )

lOUlondoNr 1 2 3 4 6 в 7 6 0 10 11 12 13 14 15 16 17 16 19 20 21 22 23 24 25 26 27 26 29
Aufnahme Ni M19M21M17M2 M6M10M22M10 5 M7M20 1 2 3 M il 4 M13M3 M0M18M12M1 M5 М4 8 М9 9 7 0 
Aiilnalunoort 8 Т IB HB IB HWGR HW HB AV OR IB MU MU MU GR OH GR SV GR SV GR GR SV SV OH GR OH OH OH
M M ftlfttfW  ( I 10 m) 43 32 36 35 30 35 37 37 36 30 33 50 4 0 49 34 50 29 28 32 22 30 IB 22 22 34 31 36 37 37
N*gung П  5 10 30 20 5 3 5 30 3 1 0 5 3 3 5 3 3 5 3 3 3 3 3 3 - 3 5 3 1 0 20
Eapoallion W W N NWSW SE E N E W E  N N N N S W W E  E E S E E N S  - SE SE S N N 
Geologie V V  l / l / l / i r  8/  l / l /
QooloQkj Wnbk/no К bo kmg mo ku mo kbu )l m okm tm o mo mokmg |l mo ku kmg ku mokmg ku ku mu kmg kl kmakmg
Bodonart Lu Lu Lu LI Lu LI Lu Lu L i Ul L i Ul Ul Ul U  Lu Lu Ll Tl Su Ul Lu Ll Lu Ul Tl L l Te Tl
(luMinidockung (4 ) 00 «5 05 95 65 90 65 75 60 05 95 00 95 90 95 95 95 05 05 95 95 95 05 95 95 95 9 5 95 95
Artcnjdhl 21 10 14 20 25 16 15 16 17 19 25 24 16 24 30 19 24 15 24 13 24 20 16 26 22 34 28 25 26

Melampyrum nemorosum 
Polentina Ihuringittce

Aogopodium podagrana 
Asarum europauum

Geum urbanum 
Oalium uparme 
Elymu» reperii 
Brach ypodium plnnalum 
Lisimachia nummularium 
Gleclioma hoderacea 
Clttium luvente 
Arlerrwnla vulvaria
Torlll» |«|KHllC4 
LniiMtim maculalurn 
Cliaerophyllurn aureum

Qoranium » lobodianum 
Hanuncuk« repene 
Unica diotca 
L apearía communia 
Festuca giganloa 
Eplloblum montanum 
Clrtlom oleraceurn 
Ö techy* eytvattaiB

2 3 4 2 2 3 3 2 2 3 2 2 2 3 1 3 2  . 3 . 2 1  . 3 3 3 3  
.......................................................2 2 1 2 2 2 2 2 3 2 .

........................... J + î . ‘ 1 1 1 1 ♦ 1 I ...............................................................

Astragalus glycyphylloo 
Vicia pkülormia 
Coiai iiKMitana 
Agrimonia uupaiotia 
Catammihu clmopodiurn 
Chrysanthemum coryri Ловит 
Valeriana walliolhu 
Hyponcum monianum 
Lathyrus sylvestris 
Rubue niualilin 
Aquilegia vulgarm 
Campanula persicilolia 
Centaurea j anguslitolia 
CenUujroa Blonolep» 
Melampyrum arvenee

Fruguiiu wuacii 
Hyponcum porloratum 
Gemuto uncioria

Dactyl» gloiiiurntu 
Viaa »epiurn 
Veronica chamaudrye 
Taraxacum ollicmale coll 
Horacleom a sphondylium 
Poa p pratunsls 
Arrlmnalherum ulalluB 
Achillea millololium 
Phieum p pratense 
Pimpinella rna|or 
Ranunculus acni 
Lolua с comiculalue

4



Ouorco regolo« Sioflwui M ostea 
Poa nomoralis 
Galium sylvaUcum 
Milt um otluBum 
Campanula tiactwiiuni 
Biacfiypodium sylvaticum 
Anemone nomorosa 
Daclylis polygame 
Carex sylcaitcu 
Lamyius voinui 
Phy tourna eptcalum 
Viola iwchenbachiana 
Convallaria majal«
Mtilica nutans 
Plagiomnium undulatum 
Ranunculus aurtoomua 
Pulmona/ui obscura 
Lilium martagón

Ajuga r up tana 
Hyponcum htrsutum 
Tusailsgo tarlarti 
coiamagroBtis aptg0|0s 
Eptktbaum anguBUlolium 
Ctrwurn vulgar« 
RriyWJiadolprtus squarrosus 
lophocokia bidoniate 
Bracftyihoaum ruubuktm

Rubus tdaous 
Cotylus avellana 
Carpinus bo lulus 
Acor campestre 
So« bus aucuparia 
lofucor« capnloUum 
Fagus sytvasca

1 . 1 . 1

Au florüum kommen vo> Vicia craoca2S2. 27 1 Moteur take p poronna 12 2.14 :1 .1ft I. Ranunculus n nemorosus 11 », 12 », 17 r, Oxelie aaeloaelle 3 1, 20 2; Irifotiuni auroum 0 1. 10 1. 
Polygonalum mulliltorum 14 1 22 l . EurnyncftHun sinaium21 1 20 I, latfrynis p ra tes« 2# ». 20 i . PotonUlla eiecta 6 », 111. Euphorbia cypanasiaa ft 17 1, Equleelum arvoriso 11 », 
2ft 1. Dvaciuunpsta cospiloaa 1 «.6:1. Aconitum vulpaiia 13 1. 2ft » Bfomus benefcenn 4 1. 22 ». Lamum g galeobdolon 13 1. 2ft ». lanBum g montanum IB:». 16 I. Malica uniflora < ». 
12 I Hopaltca nobile 151. 17 ï Campanula paiuia 2ft 29 .  Mieraoum sylvaticum« 2 6 . нмгасш т Uchenai« 2 ». ft » Equiselum aylvatlcum 2:«. 27 », Bciophularla nodosa 2 ».
10 .  Luzule palo sa 7  » , 14  » . Elym us с annus 10  « . 2ft • Bromus ramoaus 4 » . 2 2  « ,  Actaea врю аи 21 » . 22 » , Angelica sylvastnB 21 r. 27 » , Uaneclo lucltall 22 » . 2ft i ,  Cimlum paluatni 
4 « . 10  r Fosluca rubta 11 1 . Holcus lanalus 2  1 . Sahnum carvilotium n  i  Heoeia h e b  0 i Ranunculus lanugmoeus 13 I Ceralodon purpuroua ft 1 . PdylHchum  tormoauin 3 i MolenUlla 
гор tans 23 i . ScttxopoOum  pu rum a i . Thutcfcum a m a a o n u m  ft 1. V io a  loiiaapetrn* 6 I V n ca mtnor 2 1 Viola nvmtana 1 1 . CtiaeroptiyDum temulum 16  1 .  Viburnum oputui b 1 7 » .  
Ale homilía montacola 1 1 » .  Sain  caproa S O « .  Conlaur oa | цел) л 24 .  Rubus с ear n s S  21 •  Ca« as  »um  hotottooKfea 6 • . Quercus lObur К 1 0 « .  Coiclilcum auluiiviale 1 1 «  Picea able* К 
в ». Fostuc« pratensis 11 » F runus oioeWor К 1 ». Gakum abum 20 . Euonymus europee«* S 20 » Knautia eiveneis 17 t Daptinu meietoum ti 7 », Luortlodoit aulmisialis 6 ♦; 
Cotnus sanguinea К 17 » . Sucosa pratonsis 11 ». Alnus glutinosa К 28 . Acor pseudopUtanus К 20 » Tiiloliumdublum6 », blollaila rtmdia 10 », Utinalula «notoria 11 «. Ajilarla paiolata 
20 » Cruciala laovipos 26 ». Rumoi sangui no us 26 ». Chaoropnytum butoosum 24 . Carduus crispua 26 • Aicltum nemoioeum 23 » Rumex oblusiloliiie 27 t .  Prunella vulgar« 2d ». 
Poa trivia l* ift .  Poa palustre 26 •. Piouroiium ictveben t l  .  Matamppum ptaiame 11 • Lysanachta vulgaris 27 . LynmecMa nummularium 1 », Linum calhartlcum В «. Lattiyiua 
Imilobus 1 4. J un eus ton и is 0 ». Hypnum cuproeailormo сов 4 .  Hytocomnmm spiondens 21 • Geranium rotundtlolium ft ..G alium  puallum 11 t .  QaleopalB lutralill 21 «. i.qulaelum tel 
ma to >a 27 . .  Dryopthens Mrthusmna 3 •. Convolvulus arvansia i t  .  C am  nvnta ia coa ta • . Catai m lamprocarpa 1ft • Carex llacca 4 «. Care« derrtssa 20 t . Anthoxanllium odoralum
11 ». Allium oioracoum 16 ». Agroatis io«iu.s 3 . .  PotonUU slatti« ft .  LuxuU luiiAHdes 3 . .  FtaaMens uuttolcs 4 ». Circaoa iulaliana 27 », Carex urnbroaa 11 . ,  Акфесигив pratensi« 
16 r Solinum carvilolium 21 r Gymnocarpium dryopthetis 3 r Dadytonuxa lucnw i l l  MyoeUs murata 4 1 Viburnum tentane К 10 r,

Als Kenn- und Trennarten (D) des C ynancho-G eranienion  können  im Gebiet  gelten: 
Stachys recta (D), Veronica teucrium , C entaurea scabiosa (^D ),  T hesium  bavarum , Scabiosa 
columbaria  ( ,!'D ),  Potentilla tabernaem ontan i (D), C am panula  гари neu loides, C am panula  
glomerata  (,!'D ),  Prunella grandiflora  (’'D ) ,  tìippocrepis carnosa (D),  Festuca rupicola ( ’! D),  
Teucrium cham aedrys (D), A ster linosyris (*D),  Trifolium rubens, A ster am ellus , Pulsatilla 
vulgaris (D), C oronilla coronata (A), Laserpitium  lati fo liu m , Sesleria albicans (D, A), D ictam - 
nus albus (A), C arex bum ihs  (D), G alium  già и cu m  (A), Inula  h irta  (A), T hcsium  linophyllon , 
A nem one  sylvestris und  Scorzonera bispanica. Die  mit  (*D) m arkierten, von D IE R S C H K E  
(1974 a) nicht genannten  Sippen sind im Gebiet  ebenfalls für den Unterverband charakter i­
s tisch; die mit (A) m arkierten  sind Kennarten bes tim m ter  Assoziationen innerhalb des UV. Die 
ebenfalls hier anzuschließende Salvia pratensis findet sich im AG mit höhere r  Stetigkeit in G era- 
wow-Saumgesellschaften als in den  Trockenrasen de r  Festuca-Hronietca. D e r  Wiesen-Salbci 
scheint nach den Tabellen von T h .  M Ü L L E R  (1978) in Südwestdeutschland in O riganeta lia - 
Gesellschaften seltener zu sein.

Einige der von D I E R S C H K E  (1974 a) angegebenen A rten , wie Vincetaxicum hirundinaria, 
C hrysan them um  corym bosum  (D), B upleurum  falcai um , A n thericum  ramosum , Peucedanum  
cervaria , H elia n tb e m u m  nu m m u la riu m  ssp. obscurum  (D), C arex m on tana , greifen auch auf 
den im folgenden defin ierten Unterverband G  eran io-S errat ulenion  über  und werden daher bes­
ser als Kenn- und Trennarten des G eranion sanguinei bewertet.  Trifolium alpestre hat seinen 
Schw erpunkt auf basenärmeren Böden. Die von ihm dom in ier ten  Gesellschaften stehen im 
C ynancho-G eranienion  randlich und vermitte ln  den Übergang  zu m  Geranio-Serratulenion.
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Hasiklinc Gese llschaftsgruppe

1.1. G c ra n io -P e u c e d a n c tu m  c c rv a r ia c T h .  M ülle r  1961
(Tab. 5 im Anhang)

Das Gcranio-Peucedanctum  gilt als Zentralassoziation der basiklinen Gesellschaftsgruppe 
des Verbandes. Unserer M einung nach ist in den letzten Jahren der Umfang der Gesellschaft zu 
groß geworden, weil zu viele Artenverbindungen hier „angehängt“ w urden (z. B. K O R N E C K  
1974, T Ü R K  1987, 1990 a).

Zum  Geranio-Peuccdanetum  rechnen wir Saumgesellschaften mit meist dom inan tem  
Hirschhaars trang sowie stetig vertretenen Kenn- und Trennarten von Verband und U n te r­
verband. A zidophyten  und Wechseltrockenheitszeiger fehlen fast völlig. H aup tvo rkom m en  
sind thermisch begünstigte, meis t kalkbeeinflußte Standorte (Kalksteine, Steinmergel).  D er 
größte  Teil des bei KERSKES (1988) aus dem  nördlichen Steigerwald beschriebenen „Geranio- 
Trifolietum alpestri* peucedanetosum “ gehört nach dieser Definition ebenfalls zum  Geranio- 
Peucedanetum.

Das G  eran io -Peu cedan et u m  in der  vorliegenden Fassung erscheint im Gebiet  in zwei flori- 
stisch deutlich unterschiedenen geographischen Regionalausbildungen. Die submediterran  ge­
tön te  Teucrium cham aedrys-V ikariante der unterfränkischen Muschelkalkgebiete  ist hier die 
häufigste Gerrtwow-Gesellschaft. Als weitere Differentialarten sind Pulsatilla vulgaris ,

V  CampanuleVicietum lenullollee
▼ Anemone sy'/vesiz/s-Geeellschaft
□  Poucodanum a/sel/cm» Gosellschaft
V  Buplourum longllollum-Gosellschaft
▼ Poucodanum oreosoWnumGesollschaft
■  Uttiospormum purpureoca oruloum Gosotl schafl

О  TrliolloAsiragalotum ciceri
ф  Asiragalus clcar-Etymus ropens-Gesdlschatt

doratilo Dlctamnotum, Lothyrui ^oo/-Vlkarlanto
doratiloDlctamnotum typicum, Toucrlum c.hatnavdrya Vikariant u
dormilo Dlctamnotum nutllcoloautn ftlclao Toucrlum chamaodryeM\iarlantu
doratilo OlctumnaUim carlcotonum humilla. Toucrlum chamaodrya -Vikariant*
Ciáronlo Olclerruieium mo/ampyroiosutri er I alali, Toucrlum c/iamaod/ys-Vikarlanto
Clorurilo Poucodanotum typicum, Trllollum montanumVlkafianlo
doratilo Poucodanotum carlcotoaum humilla. Trifolium montanum-Vlkarianlo
Qoranlo Poucodanotum typicum. Toucrlum с /и /naad/ys-Vlkarlanta
doratilo Paucodanolum carlcotonum humilla, Toucnum chamaodrya Vikwlaiilo

Abb. 5: Verbreitung der basiklinen Gesellschaften des Cynancho-Geranienion im Arbeitsgebiet. 
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Asperula cynanchica  und  Eryngium  campestre  zu  nennen; seltener ist der subm editer ran-sub­
atlantische H elleborus foetidus. Viele Bestände sind aus brach gefallenen Trocken rasen hervor- 
gegangen. D urch  die Verfilzung wird ein für Moosarten günstiges M ikroklima geschaffen, was 
die Häufigkeit und hohe  D eckung  von Scleropodium purum , H y p n u m  с и pressi fo rm e  coll., 
H ylocom nium  splendens und R h y tid iu m  rugosum  erklärt .

Zwei Subassoziationen lassen sich unterscheiden. Die  trennartenfreie SA ist kennzeichnend 
für tiefgründigere Standorte  am Rande der Täler von Main und dessen Nebenflüssen; daneben 
säumen Bestände dieser SA W älder im Bereich der  Plattenlandschaften. Die  Böden sind durch 
Lößbeim engungen weniger extrem in ihrem Wasserhaushalt.  B raunerde-Rendzinen , (kalkhal­
tige) Braunerden und — bei zunehm ender Lößmächtigkeit — Parabraunerden sind die  häufig- 
s ten Boden typen  (B R A N D T  1989). Eine hier n icht mit E inzelaufnahmen belegte Variante mit 
M elam pyrum  pratense und  vereinzelten Anzeigern  einer schwachen W echseltrockenheit  (Inula  
salicina, Genista tinctoria, C arex fiacca, C ym naden ia  conopsea) zeigt sieh auf stärker lößlehm- 
beeinflußten, im O b e rb o d e n  mäßig  sauren Böden (B R A N D T  1989). Als Kontaktgesellschaften 
finden sich das G alio-C arpinetum  asaretosum  und prim uletosum  veris, das H orde ly  m o -  und 
Carici-Eagetum, Berberid ion-Mäntel sowie Acker mit  dem Papaveri-M  ciaf idrici u m .

Die be ton t xerotherm e Carex bum ilis-Subassozia tion n im m t flachgründige Rendzinen an 
den Rändern  der Flußtäler ein (B R A N D T  1989). N eben  der  Erd-Seggc differenzieren Sesleria 
albicans, Rosa pimpinellifolia, An thericum  liliago, C ladonia fu n a ta  ssp. subrangiformis, 
H e lia n th em u m  apenn inum , Potentilla arenaria und Tortelia inclinata  diese extreme Ausbil­
dung  (B R A N D T  1989, Z A N G E  1987). Die  floristisch-standörtl iche N ähe  zum  noch extrem e­
ren G eranio-D ictam netum  zeigt sich auch in der  teilweisen Nachbarschaft der Wuchsorte (Kall­
m uth  bei H o m b u rg  a. Main , B R A N D T  1989) sowie dem  vereinzelten Übergreifen kennzeich­
nender  Sippen der Diptam-Gesellschaft (Tbalictrum  m inus, Coronilla coronata). Das G  e ran io - 
Peucedanetum  caricetosum bumilis  weist e in en a tu m ah e  A rtenkom bination  auf. Es gehört zum  
kennzeichnenden subm editerran  getönten X erotherm kom plex sonnenexponierte r Talhänge im 
mainfränkischen Muschelkalk. H ier  säumt und du rchdring t die Gesellschaft  zusam m en mit 
dem  floristisch verwandten G eranio-D ictam netum  Wälder des Carici-Eagetum  (vgl. SU C K  
1991), des G alio -C arph ietum  prim uletosum  veris , selten auch fragmentarische Quercetalia 
pubescenti-petraeae-W älder (vgl. FELSER  1954). Vermitte lnd schalten sich gelegentlich Wald­
mäntel und G ebüschgruppen  des P runo-L igustretum  (teilweise mit Prunus m abaleb) ein. An 
der  H angkan te  schließen Trockenrasen (Trinio-Caricetum  bum ilis) an, hangabwärts  folgen 
Blaugrashalden (Teucrio m ontani-Seslerie tum ) (H O L L W E C K -F L IN S P A C H  1990). Aul den 
flachgründigen „Kalkscherbenäckern“ der Plateauränder findet sich das Caucalido-A don ide - 
tu m .

Für das fränkische Keupergebiet ist die subkontinental getönte  (klimatisch/edaphisch 
bedingte) Trifolium  mouMriMm-Vikarianie des G cranio-Peucedanctum  charakteristisch. Außer 
dem  gemäßigt-kontinentalen  Berg-Klee sind als weitere  Trennarten  Veronica teucrium  
(schwach),  Medicago falcata, C a lam in tha  clinopodium  (schwach),  A lliu m  oleraceum, Pbleum  
pbleoides, Thlaspi perfo lia tum , Trifolium rubens und A n th em is  tinctoria  anzuführen .

Die Gesellschaft  ist wenig differenziert.  Vorherrschend ist die verbreitete, aber nicht häufige 
trennartenfreie  Subassozia tion. Ihre Standorte  sind mäßig  trockene, meist kalkhaltige Ton­
steine (kalkhaltige Pelosole), Ste inmergelbänke (Rendzinen) und Arkosensandsteine (Para- 
rendzinen) im nordbayerischen Keupergebiet.  Mäßig  bis s tark geneigte S- und  SW-Lagen wer­
den bevorzugt.  Die Gesellschaft säum t hier das G alio-C arpinetum  prim uletosum  veris sowie 
fragmentarische Quercetalia pubescenti-petraeae-W ilder. D aneben  w urden  nicht selten flä­
chige Bestände als Sukzessionsstadien in ehemaligen H a lb trockenrasen  beobachtet.  Bedingt 
durch  den häufigen Fazieswechsel in den Keuperschichten tritt  auf Lettenlinsen das Serratulo- 
Peucedanetum  manchmal direkt benachbart aul. Im O berm ain ischen  Hügelland bei Burg- 
kunstadt fanden sich auf D olom itischer Arkose als Kontaktgesellschaften Waldmäntel und 
G ebüschgruppen  m it dem P runo-L igustretum  und dem  R h a m n o -C o rn e tu rn , H a lb tro ck en ra ­
sen mit dem  G entiano-K oelerie tum  sowie Ca и cal id  io и - A с к e r m it dem Papaveri-M  elandrie- 
tu m  und  dem C aucalido-A donidetum . Kennzeichnende ruderale Q ueckenrasen  sind hier das 
Ealcario-Agropyretum repentis und eine A n  them  is tinctoria-E lym us  re/>ewî-Gesellschaft.
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N u r lokal ist die C arex bum ilis-SA verbreitet. D ie  im Keupergebiet (heute) sehr seltene E rd -  
Segge wächst am Ebelsberg bei Ebelsbach im Durchbruchtal des Mains zwischen H aßbergen 
und Steigerwald an der H angkan te  oberhalb de r  Weinberge (LATUSSEK 1988). Der bem er­
kenswerte Sandsteinkeuper-Xerotherm komplex wird bei der Behandlung des hier ebenfalls 
lokalen Gcranio-Trifolietum caricctosum bum ilis  näher geschildert.

1.2. G e ra n io -D ic ta m n e tu m  W endelberger 1954
(Tab. 6)

Auffällige Kennart des G eranio-D ictam netum  ist der kontinental-submediterrane D iptam , 
de r  meis t den A spekt der Gesellschaft  bestimmt. Weiterhin ist G alium  glaucum  im Gebiet  als 
lokale Charakterar t  anzusehen, die  sowohl für die Muschelkalk-,  wie für die K eupervorkom ­
men bezeichnend ist. Im unterfränkischen Muschelkalkgebiet sind Thalictrum  m inus , Inu la  
birta , C lematis recta, Seseli libanotis  als Kennarten sowie Lactuca perennis als Trennart zu 
bewerten. Letztere greifen kaum auf das Geranio-Peucedanetum  über. A n d e r  floristisch-s tand- 
örtl ichen Selbständigkeit der Gesellschaft  ist somit in N ordbayern  n icht zu zweifeln. O b  m an 
die D iptam-Gcsellschaft auf dem Assoziationsniveau vom Gcranio-Peucedanctum  trenn t,  oder  
ob  m an sie diesem als therm ophilc  D/ctámwws-Subassoziation un terordne t,  erschein t uns  von 
nachgeordnetem Interesse (vgl. M A R ST A L L E R  1970). Die  Kenn- und  Trennarten des C y n a n ­
cho-Geranienion  sind mit hoher  Stetigkeit und D eckung vorhanden, Azidophyten  fehlen dage­
gen — bis auf das gelegentliche Erscheinen von M elam pyrum  pratense -  fast vollständig. D ie  
Vorkommen des G eranio-D ictam netum  liegen durchwegs in den wärm sten  Räum en N o r d ­
bayerns.

Wie beim G eranio-Peucedanetum  lassen sich zwei Vikarianten unterscheiden. Im u n te r­
fränkischen Muschelkalkgebie t ist die submediterran  getönte Teucrium cbam aedrys-V ikariam c  
verbreitet. Neben dem  Echten G am ander  sind Pulsatilla vulgaris, Asperula cynanchica, E ryn-  
giutn campestre sowie der seltene H elleborus foetidus  in der trennartenfreien und der  Carex  
hum ilis -SA  charakteristische Differentialarten der Vikariante. Erischebedürftige A rten  der 
M olinio-Arrhenathcretea  treten stark zurück.

Sehr eigenständige Züge besitzt die in de r  Stetigkeitstabelle belegte, kontinental getönte  
Melica p ietà -Su basso zi a ti on. B R U M M  (1978) beschreibt diese lokale Ausbildung aus dem 
Gebiet um M ünnerstadt.  Sie weist Beziehungen zu den Gesellschaften des G  cranio-Serratu- 
lenion  auf. Die  Z u o rd n u n g  z u r  Teucrium  c/j^Wiiei/r^i-Vikariante begründet sich n u r  noch 
durch  das Vorkommen des Echten Gamander.  Trennarten sind Buntes Perlgras,  Prim ula veris  
ssp. canescens, Muscari botryoides, Thlaspi m on ta n u m , M elam pyrum  nem orosum , C alam intha  
clinopodium , Peucedanum alsaticum, Lascrpitium  la tifolium  var. asperum, H epatica nobilis, 
Aquilegia vulgaris, Pulmonaria angustifolia  sowie als charakteristischer Strauch Viburnum  
lantana. Die Bestände der SA säumen hier in Südexposition auf lößbeeinflußten Wellenkalk­
böden das G alio-C arpinetum  prim uletosum  veris, aus dem M uscari botryoides , H epatica , 
G alium  sylva ticum , A nem one  nemorosa, Asarum, Stellaria holostea auch noch in die angren­
zende Saumgesellschaft eindringen. Die Lage der Vorkommen im Übergangsgebiet der Wern- 
Lauer-Platte  zum  w arm trockenen Grabfeld zeigt sich im Vorkom m en zahlreicher für die  
Keuperausbildung des G eranio-D ictam netum  typischer Sippen, wie  Melica pietà , C am panula  
persici fo lia , l'hlaspi pcrfo lia tum  und H ypericum  m on ta n u m .

Die W uchsorte de r  trennartenfreien Subassozia tion liegen auf lößbeeinflußtem M uschel­
kalk an den R ändern  de r  Täler. N ach  B R A N D T  (1989) sind die B oden typen  als m itte lgründige 
Rendzinen anzusprechen. Von einer trennartenfreien Variante, dokum en tie r t  bei Z A N G E  
(1987), läßt sich nach den Tabellen von U L L M A N N  ( 1977) und B R A N D T  (1989) eine m esophi- 
lere M elam pyrum  cristatu m -У лш пхе  durch  Kamm-Wachtelweizen, Trifolium alpestre, Trifo­
lium  m ed ium , Agrim onia  eupatoria, Phleum  phleoides, D ianthus earthusianorum  sowie durch  
die Frischezciger Achillea m ille fo lium , Dactylis glomerata, A rrhena therum  elatius un d  A llium  
oleraccum  ab trennen.  Letztere tr i tt  gelegentlich im Kontak t zum  Gcranio-Trifolietum  alpestris 
auf. In der  Verbreitungskarte (Abb. 5) sind diese beiden Varianten als „G .-D . ty p ic u m “ bzw. 
„G .-D . m elam pyre tosum  cristati“ ausgewiesen. Kontaktgesellschaften sind buchenreiche Aus­
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bildungen des G alio-C arpinetum  prim uletosum  veris sowie Wälder des Ccphalanihcro-Fage- 
nion  (vgl. S U C K  1991).

Die Carex bum ilis-Subassoziation ist die extremste  Gern;; /о»-Gesellschaft im Gebiet . Sie 
wird tlurcb Trockenrasenarten, wie Erd-Segge, Scsleria albicans, A n tbericum  liliago, Melica 
ciliata, Tortella inclinata, H elia tithem um  apenninum , differenziert .  Auch Rosa pi m p in  vili folia  
besitzt hier und in der  Teucrium ebam aedrys-Vi к ariante des G  eran io - Ре к ced ¡tu e tu tu carice- 
tosum  bum ilis  ihren Schwerpunkt.  Die  seltenen Sippen Laser trilobum  und Inula  x m edia  fan­
den sich faziesbildend ebenfalls in Beständen dieser SA. Die ostmediterrane Berg-Kronwicke 
(Coronilla coronata) wächst in den Tälern von Main , Fränkischer Saale und Tauber fast aus­
schließlich in Beständen des G eranio-D ictam netum  caricctosum bum ilis. Ähnlich P H IL IP P I  
(1984) wurden deshalb  Dom inanzbestände  von Coronilla coronata ohne  D ictam nus  z u m  G era­
nio -D ic tam netum  gestellt, weil die Artenkom bina tion  sonst nicht abweicht.  D ie  Standorte  sind 
nach B R A N D T  (1989) flachgründige R endzinen; teilweise w urden  auch Ü bergänge zu Sy rose­
men beobachtet.  Das G eranio-D ictam netum  caricctosum bumilis  gehört als natürlicher 
Bestandteil zum  submediterran  getönten X erotherm kom plex sonnenexponierte r Talhänge im 
unterfränkischen Muschelkalkgebiet (siehe Geranio-Peucedanetum caricctosum bumilis). In 
aufgelassenen Weinbergen finden sich auch Bestände dieser SA als Sukzessionsstadien (vgl. 
Z A N G E  1987).

Die Latbyrus  w/ger-Vikariante des G eranio-D ictam netum  ist kennzeichnend für basen­
reiche, aber meis t kalkarme Standorte  innerhalb der Wärmegebiete des nordbayerischen 
Keupers. Im Bereich de r  W indsheimer Bucht greifen Teucrium ebamaedrys  und Eryngium  cam ­
pestre vom Muschelkalk des nahen Mittleren Maintals gelegentlich auf G ipskeuper  über. 
Neben  der Schwarzwerdenden Platterbse sind als weitere  charakteristische A rten  dieser Vika- 
riante Fragaria vesca, Medicago falcata. Vicia cracca, Latbyrus pratensis, Cerastiutn arvetise, 
Rosa gallica, Sedum  m a x im u m , H ypericum  perforatum , A n tbem is  tinctoria, Trifolium rubens 
und Brom us itiermis anzuführen . Diese Sippen deu ten  auf die im Vergleich zu r  Teucrium  
ebam aedrys-Rasse des Muschelkalks veränderten Standortsbedingungen im Keupergebiet hin: 
sandbeeinflußte, schwach saure O b e rb ö d en ,  insgesamt etwas frischer mit Tendenz zu r  
Wechseltrockenheit .

Von der trennartenfreien Ausbildung auf kalkhalt igen Pelosolböden läßt sich die häufigere  
Stachys officiti a lis-Ausbildung abtrennen. Eine besonders artenreiche, floristisch zu m  Geranio- 
Serratulenion  überleitende Variante mit M ehttis m elissopbyllum . Melica pietà, Rosa gallica, Ser­
ratala, Vicia cassubica findet sich am m äßig  steilen Südhang in einer Waldlichtung im „Althei- 
m er H o lz “ nordöstlich von Bad W indsheim (südlicher Steigerwald). Standörtlich liegen Zwei- 
schichtböden (Schilfsandste in-Solifluktionsschun über G ipskeupertonen) vor. Das Geranio- 
D ictam netum  und  das angrenzende Serratulo-Potentilletum  albae  gehören hier als L ichtungs­
gesellschaften zum  Vegetationsmosaik subxerotherm er W älder vom Typ des Potcntillo-Querce- 
tu m  petraea, in dem die  O riganeta lia -Arten ebenfalls mit  unterschiedlicher Vitalität wachsen. 
H angaufwärts  aui anstehendem Schilfsandstein schließt das G enisto -Q uercetum  an, das vom 
Gcranio-Trifolietum  typicum  gesäumt wird.

D er D iptam  ist im nordbayerischen Keupergebiet nu r  selten an Waldrändern anzutreffen. 
Häufiger findet sich die Art in Waldlichtungen. N ich t selten wächst sie auch in der Krautschicht 
solcher W älder und differenziert hier therm ophile  Ausbildungen des G alio -C arp ine tum  und 
des P otcntillo-Q uercetum .

1.3. T r ifo l io -A strag a le tu m  ciceri R eichho ff  1982
(Tab. 7)

Das von R E I C H H O F F  (in H U .B IG  et al. 1982) aus dem  thüringischen Muschclkalkgebie t 
beschriebene Trifolio-Astragalelum  ciceri ließ sich auch  im AG nachweisen. Häufig  dom inan te  
Kennart ist der eurasia tisch-submediterrane Kicher-Tragant, dessen Po lykorm one im Som m er 
mit ihren blaßgelben Blüten sehr aufällig sind. Als Spreizklim m er ist Astragalus r icc rau f  S tü tz ­
s truk tu ren  angewiesen. Die Gesellschaft  findet sich fast im m er an besonnten  Waldrändern ode r  
zwischen Schlehcn-W urzelbrut.
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Tabelle 6: Geranio-Dictamnetum  Wendelberger 1954

Lalhyrui n^or-Vikarianlo (Auln. 1 -2) Teucrium c/iamaadys-Vikarianle (Auln. 3-23)

Tronnartunfroiu Variante (1) Trennartenfreie Subassoziation, Melampyrum c/isfAium-Var ¡ante (Aufn. 3-6)
Mellen píela- Varianlo (2) Carex /ium///s-Subass0 2 ialion (Auln, 7-23)

Lnulondw Nr 1 2 3 4 5 6 7 в 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 10 20 21 22 23
Aufnahrno Nr D12 1 0 2 D3 04 DI D11 D5 D6 07 08 DO D10101 102 103 104 105 107 106 109 106 100
Aufnahm oorl GR ST MP MP MP MP MM MP MP MM MM M M M M MM MP MP MM MP MP MP SR MM MP
M oeronh&tio (x 10 m) 35 33 32 31 31 32 24 27 27 24 25 25 24 33 26 27 25 31 27 31 30 24 25
N eigung ("): 20 15 5 5 5 3 10 35 35 30 35 35 30 30 15 35 25 5 30 5 30 30 35
Expoalbon SW s S W W E SW SW SW SW SW SW SW E W SW SW S S S sw s SE
Goologlo tl/ 1/ 1/ I/ 1/
Qoologlo KJ 1Kmg rno mo mo mo mu mu mu mu mu mu mu mo mu mu mu mo mu mo mu mu mu
Bodoftarl T l SI Ul Ul Ul Ul T l Tl Tl Tu Tu Tl Tu Ul Lu Ul Ul Ul Ul Ul Ul Ul Ul
Gonarntdockung (%) 85 00 05 00 00 05 75 05 05 70 00 80 05 80 95 95 80 90 90 90 70 70 90
Artonzohl: 20 43 23 31 33 23 20 20 25 22 20 17 22 24 21 16 25 20 27 28 10 22 23

D tctam rtuti albui»

ThoHct rum  rninue 
Gnliurn glnucum  
Inula hlrta 
CUinuittti «ocla 
Lactuca poronnln

Toucrlum  cham aodrye 
Erynglum  cam potitro 
Erynlm um  od on tu m  
SoboII IlbUflOlln 

M nltca a lia ta  
P ru ne lla  g randiflo ra
Polygonaturn odorulurn 
R hytld lum  rugonum 
P u lw itilla  vu lgum  
Inula к m od i*
A llium  nphaurocophalum  
Thoalum  UnophyVon 
Cumpa nula glomorat« 
Poucodanum  officina to

Coronili« colo rín Ui 
Sottlorlu varili 
Carox hum tllti 
Cum plo lhoclum  tu loscons 
Подо pirnplnothtolia 
An irioricum  dilago 
T o rto li* inclina la 
H olionthom um  aponntnum  
Lanor Irilobum  
O nobryctila aionarla 
Bllpa joannin 
Abiti (inolili ab tonna 
Aoporula cyniinchlca 
Croplu praom orna 
Polygula a brachyplora 
Inula germ anica

Stachyn ro d a  
C ontauroa ucubioou 
H lppocropls corno»«
Autor amollwii 
Scabioaa colum baria 
Autor IlnouyriH 
Thottluni bavarurn

Voronlca loucrium  
M ulam pyrum  cnntatum  
Oactylm g lom orala 
M odlcago litica la  
Prim ula v.canoBconn 
Trifolium  alpotttro 
Achillea m illefolium  
Рол по л юг a lili 
O a llum  «ylvalicurn 
ЛмрогиШ Uncloila 
H yporlcum  m ontanum  
S ileno nulane 
Soflolt anrtuum  
Phloum  phlooidott 
D igita li» grandiflora 
ThUinpl m ortlanum
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d  S tachys ollic ina lis
M ulam pyrum  prutonso 
Galium  boroalo 
Vaionana w allro lh ii 
Calamagrostts arundinacoa

d  MolilUs m olissophyllum
Rosa gallica 
Astragalus glycyphyllos 
C a la m in ta  dinopodw m  
M ollea píela 
Sorra lu la tm doria 
T rllo lium  m edum  
Vicia cassubtca 
Cam panula porsicito lia

(A) Lathyrus nlgor
Trrfokum rubons

V. DV Poucodanum  corvaría
Geranium  sanguinoum  
Buplourum  lalca lum  
Anthortcum  ramosum 
Chrysanthem um  corym bosum  
Cynanchum  vincotoxicum  
Holianthom um  n obscurum  
Salvia pratonsis 
Inuta saiteina 
Inula conyza
Fragaria v indis 
Carox montana
Lithosporm um  purpuroocaorukium  
Thlaspi porlohalum

О . К  V io la hlrta
C oronilla vana 
Origanum  vulgato 
Pnmula vons сов 
Contauroa | angustilolia

Bozotchnondo Genista tinctoria
Boglo itor G a lium  vorum

Hyporicum  perforatum  
Solidago virgauroa 
Fragaria vosea

Fosluco Brom otoa Brachypodium  pinnalum  
Euphorbia cyparissias 
Sanguisorba minor 
Pim pinella saxífraga

Sonstige Scloropodium  purum  
Carox Пасса 
Poa angustilolia 
H loractum  um bo la tu m  
Hypnum  cuprossilo tm e coll

Prunus spinosa 
Prunus spinosa 
C ornus sanguinoa 
Viburnum  lan lana 
Fr angula alnus 
Sorbus torminal» 1

1 2  2 2

2 2 
1 1 
4 1

Außordom  kom m en vor Potontilla tabornaom ontani 18 ♦. 20 t .  Brom as oroctus 14 . .  23 * . Koolona pyram ldatu 4  i  22 :« , O norila nipona 1b i .  20 •; Thymus 
pulogioidos 4 :4 , 20:4, Anthorms tinctoria 11 . .  23 ♦, Carox Ag ita ta  10 ». 21 «. Н м м ааит lac lw na lii 2  4. 10 «, R ltodobryum  roauum 5:4, O í , Knautla arverm lti 
3 j .  17 r, Ano m ono nem orosa 2  2 Festuca holorophylla 2 2 . V inca m inor 2  2 . A sa/um ouropaoum  2 1 . Cardam lno pratensi» coll 2 :1 ; Doctylls polygam a 2:1; 
G alium  album  2 1. Slo ltana hotoatoa 2 1. M olica nutans 21 t . C haorophyttum  auroum  6  1. Llgustrum  vulgato К IO: • .  Briza m o ria  3 • ,  Carpim i» bolulus К  20:4. 
Linum  calharticum  A  ♦. Rosa canina S 23 ♦. Senocto u ru c ilo liu t 17:4, Rhamnus catharticua S 1 ». C rataogua rnonogyna 8 1 :+ ; Colonoastar in togu iilm us S 7 :4 ; 
Borboris vulgaris S 7:4. Acor cam pestre S 20 4, Poa p pratensis 6 . .  M ercuriali!, p  poronnis 0 • .  M alva alcoa 11 4 ; Lotuu с corniculHlue 20: «, La thyiun pralonulB 
2 > . H yponcum  hiroutum  2 4. H ioraaum  pilosella 10 «. Н ю га а и т  la llacinum  17 . F mantona laxilo iiun 21.4, Foetuca rubra coll 10 ». Falcarla vulgati« 2 3 ч , 
Cam panula ro tund ilo lia  5 * .  C irsium  acaule 14 r. Polygonum  convolvulus в  r. R anunculus bu lbosus 21 r. A llium  oloracournO  r; Q u u iam  robur К 3 r ,

R E I C H H O F P  (in H 1LU IG  et al. 1982) hat das Trifolio-Astragalelum  ciceri zum  Trifolion 
m edii  gestellt. G era n io n -A n cn ,  wie B upU urum  fa lca tum , Fragaria viridis, Stachys recta, M ed i­
caio  falcata, C am panula  rapunculoides, A n thericum  ramosum, sind in seiner „G eranium  
SdngKineiwj-Subassoziaiion“ (M uschelkalkgebiet bei Jena), der  6 von insgesamt 8 Aufnahmen 
angehören, aber  vorhanden. Sie sprechen für einen A nschluß an diesen Verband. Die (lorisli- 
sche S truk tur  der thüringischen Bestände s limmt mit den nordbayerischen gut überein . Trifo­
lium  m e d iu m  scheint im T h ü r in g e r  Raum stärker vertreten zu sein.
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Tabelle 7: Astragalus dear-reiche Gesellschaften

TritoiioAstragatotum acori HoichhoH 1982 Astragalus cicer-Etymus repens■

Tronnarlonfroio Ausbildung (Aufn. M 6 )  G esellschaft (Aufn. 18-24)

Elymus topons-Ausbildung (Aufn. 17)

1 2  3 4 5 e 7 8  В 10 11 12 1 3 14 1 5 18 17 18 19 20 21 22 23  24 
c3 123 135ctn2 c2 c m l 1 cm 3 017 c1 c6 c7 cm 4m 25c5 cl2 c4 c l5  c!9 ct4 c!3 c(G clB  cU  
GR GR GR ID ST IB OH IB IB GR GR GR IB GR GR OH GR OH OH OH GR OH OH OH 
35 31 32 30 GR 31 44 31 30 31 32 31 32 34 32 42 33 39 41 42 42 40 40 34 
5 5 15 10 10 3 10 5 10 10 15 10 5 30 25 10 10 5 5 3 7 3 3 
N SW S SW W S W S SE S SE S S SW S S E SW  S E S SE NW  

17 I/ mu/' m u/m u/ m u/ I/ |/
k/nglwngkmgkmgkmgkmg |l kmg )l kmgkmgkmgkmgkmgkmg ao kmg so so mu mu so II mu 
T l LT Lt L i Ц  L l Ul Lu Le Tl L l T l L l T l U  L l L l Lu L l Lu Lu L I Lu Ul
05 85 95 95 05 90 65 95 90 95 90 95 05 95 95 95 95 75 95 90 95 95 95 05 
20 30 29 23 20 22 30 20 29 23 22 12 17 25 17 18 28 14 17 20 21 11 Ю  28

Laufon du Nr 
Aufnahmu Nr 
Aulnuhrnoorl 
MooronhOho (n 10 tt») 
Notgurtg (“): 
Exponlllon 
Goologlo 
Goologm 
Bodoniut
Gonamldockur»g (% ): 
AriuriM h l

A. DO Aultagaluu clcor

UV2. DUV2 C unlautuii ncablouu
Salvia pratonnln 
Veronica loucrlum  
Sluchy» ructn 
Cotonina varia 
ücabtoba columbatlu 
Foeluca rupicola 
Po lun lillii tubornao montani 
Campanula rupunculoidon 
Thaolum bavurum 
Trifolium  ruborm

V Buplourum falcatum
Modlcago falcala 
Fragurla viridi«
Cnrox montan»
Mulampyrum arvontw 
Pouoodanum curvaría 
Inule oallcinu 
DianlItuB certhUBlanorum 
Chrytuinlhanujrn corymbonum 
Vicia tanullalla 
Avana pralunoko 
AbtoUnolla abiolina 
Euphorbia votrucotia 
Phloum phlooidoa 
Thoolum bnophyBon 
Goranium aanguirwum 
Mulampyrum cnolalum  
Thlaopl purfolialum

DG Elymuo toponu
Convolvulus urvonoltt 
Torillo Japónica 
Qoum  urbanum 
Galium  aparino 
Horachtum nphanctylium 
Clralum urvontMi 
Chooropbyllum  auroum 
Urllca dio ica 
Aogopodium podagrarla 
Arlum lola vulgarlo 
Lam lum  m aculalum  
Q loctiorna hodurncoa

D. К  Agrimonia oupalorlu
Viola bina 
Origanum vulgato 
C oriuiurua I unguulllolla 
Primula von* coll 
Trifolium  m odluni 
Aaltaguluo glycyphylk» 
CalaminDia clinopodiurn 
Rooa gallica 
Valorlana wallrolhll 
Ranunculuo n polyanllK im ophylluu

3 2 1  1 3 3 1 3 1 3 2 1 4 1 3 5 2 4 4 4 4 3 4 3

1 2 2  2 1 2 2 1 
2 2  1 2 2 1

I22



Boieichnondo Hyponcum pertoralum 1 « + 1 + « 1
Bogloitof Fragaria vosea 1 1 2

Gonlsta tinctoria 1 1
Galium  vorum i , 1
Solidago virgauroa • 4 ■

Fostuco Bromo loa Brachypodium pinnalum 1 « 1 2 11 3  2 3 1 3 ■1 1 2
Euphorbia cypanssias 1 ♦ 1 1 1 « •• 1 1 « 1
Ononis ropens + « « •  •. 1 1 «
Plan lago modia 1 + • 1 1 « . . .
Sanguisorba mino« « « 1 « . «
Loon lo  don htspidus « ♦ 1 1 4
В/iía  modia ♦ 1 1
Koolona pyt anuda la • 1 « +
Son eoo orualoiius » 1 « +
Linum calharbcum + « + ♦
Trrto ium  montanum ■ * 1

M olino Dactytis g lo mor a ta ♦ 4 4 ■♦ 1 1 1 1 1
Arrhonatherolea Knautia arvonsis « 1

Achilloa rmliololium •  « « « + « 4 + 4
Arrhonalherum  ola lius + « . + 1 4
Taraxacum  o lfiana lo coil r « 4
Festuca rub ia col 1 1

Agropyrotoa Poa angustilolia 1 1 1 1
Potontilla roplans 1 4 +
Caucus carota •  + ♦
M od cago lupulma 1 1 1 . .
SI к т о  vulgaris *  • 4 • , . +

Gehölz« Cornus sanguino« S « . . . + 1
Cornus sanguinea К ♦ + . + . 4 . 1 .
Prunus spinosa s . 4 . 2
Prunus spinosa К  « + ♦
Rubus Iruticosus coll s r r 1

2
1

Außordom kommen vor Plantago lanceolato 2:+. 11 1 . 20 r. Contauroa | juco а в  ♦. 10 «, 2 1 « . Lolus с corniculaluu ö . .  11 24:«; Poa p protons» 14;«, 20 «, 24:», 
Vicia sopium  7:«,9 ч ,  2 4 . .  Stellarla holosloa 7 2. 0 2 . Galium  sytvaucum 7 1 .0 1  B rom ut о* oc tu» 5 «. В 1. Rhlnuntliutt o  uilu tatutt 2 1 .3 « .  PlcriS htoruciOKkiH 2 •. 
10 1. Carox llacca 2:+ . 3:1; V id a  cracca 21:1. 2 4 Vo fo rica cnam aedryi 4 1. 21 «. Gabum album 10 t .  24 «. Asporula cynunchlca 2 « , 3 i ,  Pimpinella ouxllioga 
18 «. 1 6 * . Sonoao jacobaoa 7 * .  9 *  ; Thym us pulogiotdos 4 « . в  ♦. Lathyrus p 'в tonst* 7 , .  0 • ,  Braciiypodium  aylvubcum 7 «. 0 «. Н урл ит cuprotm llormo I« ,  4:«, 
Molica nutans 7:+ , 9 « , Vicia angustilolia 14 » . 17:+; Lalhyrus luborosus 1 4 /, 17 * . Galoopws totrohil 14 r. 22 «. Falcarla vulgaris В », 1 7 « ; Cutox ap ical* Or. 11:«; 
Tiagopogon p pratensis 10:+, 21 r, Geranium  pratense 21 2 Anlhylits vulnerane 1 1, Anthnscus sylvostns 21 I .  Sllaum »Ileus 7:1; T rllo lk im  pratonuo 20:1; Trleotum 
llavuacons 21:1, Bromus inormts 18 1. C irsium  oioracoum  x acaulo 10 1 Filipendula ulm w ia 22 1. Sllaum bUuus 10 1, Aoor campestre 24 «, Avenu prulonulu В «, 
Rubus oorylifokus 11:«; Carlina vulgaris 3:+; Rubus caosius 17 .  ЕирЫхЫа vfxruco&a 5 • . Corylus avellana 10 «. Guntlana gormanica 3 «, VloUi urvonola fl «, Ono 
ms spinosa 13 ♦ . Vicia totrasporm a 14:+. V iaa hirsuta 17 » .T n lo lium  campestre 14 . Thlaspi porld ia lum  0 «.L ine ria  vulgaris 1 «. Equlsolum  irvonee 21 «. Campa 
nula tracholium  24 « Campanula rotundilolia 10 * .  AMium oioracoum  1 7 . AbwUwtta abetina fl « Phloum  prutunso 21 «. Carum  carvi 21 «. Guntlana cruciata 10 r,

Teucrium ebamaedrys  und  G alium  g laucum , die unseren Beständen fehlen, deu ten  zudem  
eine subm editerran  getönte  Vikariante  des thüringischen Muschelkalkgebictes an.

Das Trifolio-Astragaletum  gehört zu  den seltenen Gem m on-Gesellschaften  in Nordbayern .  
Die Vorkom m en liegen mit  Schwerpunkt im Grabfeld  und den im O sten  anschließenden Keu­
perhöhen ,  seltener am Rand de r  F rankenhöhe  gegen die  W indshe im er Bucht. G ipskeupertone  
bilden die  Unterlage (Pelosole). Im östlichen Itz-Baunach-Hügelland  erschein t das Trifolio- 
Astragaletum  eieeri auf tiefgründigen Rendzinen des Posidonienschiefers (Lias Epsilon). Im 
Oberm ain ischen  Hügelland bei Kronach ließ sich die Gesellschaft noch in a r tenarm er Ausbil­
dung  auf m uschelkalkbeeinflußtem Röt nachweisen (Rendzina). Die floristische N ahe  zum  
Geranio-Peucedanetum  zeigt sich auch in der gelegentlichen Nachbarschaft beider Gesellschaf­
ten, z. B. an de r  „A ltenburg“ bei Trappstadt (Grabfeld). H ie r  notierten w ir  das G alio-C arpine- 
tu m  prim uletosum  veris, Pruno-L igustretum , G entiano-K oelerie tum  (einschl. Ü bergängen 
z u m  C irsio-Brachypodion) und  die Peucedanum  alsaticum -Gesellschaft  als weitere  Kontakt- 
gesellschaften. N eben  de r  häufigen trennartenfreien Ausbildung fand sich in Nachbarschaft des 
C onvolvu lo -A gropyre tum  die seltene Elym us  repewj-Ausbildung.

Astragalus cicer ist im Gebiet nicht auf die  eben beschriebene Gesellschaft beschränkt.  
Außerhalb des Areals des Trifolio-Astragalctum  aceri dom in ier t  die Art im oberfränkischen 
Muschelkalkgebiet in einer Astragalus cicer-Elymus  re/>e«i-Gesellschaft (C onvo lvu lo -A gropy- 
rion G örs  1966) an süd- bis os texponier ten  W egböschungen. D er Kichertragant ist hier mit
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nitrophilen, s törungsunempfindlichen Sippen, wie Kriech-Quecke, C onvolvulus arvensis, 
C irsium  arvensc, C haerophyllum  aurcum , Urtica dioica, Heracleum spbondylium , vergesell­
schaftet. B racbypodium pinna tum  gehört zu den steten Begleitern; Origanetalia-A rten  spielen 
dagegen keine größere  Rolle. G A U C K L E R  (1930) kennzeichnet den Kicher-Tragant für das 
Keupergebiet außerhalb der Mainfränkischen Platten und für den oberfränkischen Muschel­
kalk als Kulturbegleiter in Äckern und an Wegen. An eine H erkunft  von d irekten  Anbauversu­
chen ist ebenfalls zu denken, da die A rt  nach O B E R D O R F E R  (1990) einen hohen Futterwert 
besitzt. Nach den Tabellen von P H IL IP P I  (1984) kom m t die Astragalus ciccr-Elymus repens- 
Gesellschaft auch am Rande des Taubertals  vor.

1.4. C arn p an u lo -V ic ie tu m  tenu ifo liae  K rausch  in  T h .  M ülle r 1962
(Tab. 8 im Anhang)

Die Dünnblä ttr ige  Wicke erscheint gelegentlich in mehreren Gesellschaften des C ynancho- 
Geranienion. Die  seltenen D om inanzbes tände  de r  Art wurden dem  Carnpanulo-Vicietum  te­
nuifoliae  zugeordnet .  Wie de r  Kichertragant benötigt Vicia tenuifolia  geeignete S tü tzs truk tu ­
ren, z. B. die Sträucher des Pruno-L igustretum  am Waldrand, um  optimale  Wüchsigkeit  zu 
erreichen. Zwischen Schlehen-Polykormoncn wächst die Sippe nicht selten inmitten aufgelas­
sener Schafhutungen und Weinberge. Auffällig ist das wohl konkurrenzbed ing t fast vollstän­
dige Fehlen von Bracbypodium pinnaturn. Die in der L iteratur beschriebene vermitte lnde 
Stellung des Carnpanulo-Vicietum  tenuifoliae  zwischen Geranion  u nd  Trifolion können  wir für 
unser Gebiet nicht bestätigen.

1.5. G e ra n io n  sanguine i-G esel lschaften
(Tab. 8 im Anhang)

Im Areal des Geranion  in N ordbayern  trifft man gelegentlich auf G e m m o « -Bestände, 
denen die Charak terar ten  bestim m ter Assoziationen fehlen. Sehr häufig  handelt es sich hierbei 
um Sukzessionsstadien ehemaliger (Halb-)Trockenrasen und Weinberge, aber auch um  Vor­
kom m en an S traßenböschungen in warmen Lagen.

In Tabelle 8 wurde versucht,  f loristisch-standörtl ich einheit liche Bestände zusam m enzuste l­
len, die  im folgenden ku rz  beschrieben werden. D om inanzbestände  der  S teppen-Anem one im 
Keuper- und Muschelkalkgebie t w urden  de r  A nem one  s^ /veiim-Gesellschaft zugeordnet.  D a  
die  floristische Zusam m ense tzung  doch von der des Geranio-A n em o n e tu m  sylvestris Th. M ül­
ler 1961 abweicht,  m öchten  wir mit WELSS & KERSKES (1990) unsere Gesellschaft  hier nicht 
angliedern. So tr itt  das im Gebiet  schwach azidokline Peucedanurn oreoselinum  niemals z u sa m ­
men mit der  anspruchsvollen Steppen-A nem one auf. Die  von Th. M Ü L L E R  (1978) als Trennart 
der Gesellschaft  genannte Scabiosa canescens wächst in Franken überwiegend in Trockenrasen. 
In den „Langen Bergen“ (Wellenkalk, Rendzina) fand sich d iev4«em o«esy ,i>e5ir/s-Gesellschaft 
auf einem Lesesteinhaufen inmitten von Brachestadien des G entiano-K oelerietum  mit Pulsa­
tilla vulgaris, Hippocrepis carnosa und Hypocbaeris maculata. Eingestreute  G ebüschgruppen  
(R h a m n o -C o rn e tu m )  w urden  vom C baeropbylle tum  aurei und de r  Astragalus cicer-Elymus  
герел/ í - Gesellschaft  gesäumt.  Die umliegenden Acker zeigten das Papaveri-M elandrie tum , d e ­
ren Raine das Ealcario-Agropyreturn. D e r  Bestand von Aufn. 7 vom Westteil de r  M eininger 
M uschelkalkplatte  (G renzstre ifen) m it  dem kodom inan ten  Laserpitium  la tifolium  var. asperum  
wuchs am Rand eines C arici-Eagetum .

Im Saum des G alio -C arp ine tum  prim uletosum  veris bildet der P u rpurb laue  Steinsame im 
Grabfeld  und im I tz -B aunach-H ügelland  auffällige, artenarme D om inanzbes tände,  die  sich als 
Litbosperrnum  pu rpu reo caer и l  cu w  - G esel 1 s ch a f t ci cm Geranion  anschließen lassen.

Z um  C ynancho-G eranienion  zählt auch die  Peucedanurn  rf/sdi/cwm-Gesellschaft, die lokal 
im Grabfeld ,  in dessen Ü bergangsgebiet z u r  W ern-Lauer-P latte  (hier ist Peucedanurn alsaticum  
auch Trennart  des G eranio-D ictam netum  mclicetosurn pictae) und  selten im Mittleren Maintal 
erscheint.  Typisch für die M uschelkalkausbildungen de r  Gesellschaft  ist Vicia tenuifo lia , die  
teilweise kodom inan t auftri tt .  D ie A rte nkom bina tion  weist Beziehungen z u r  „Peucedanurn 
alsaticum -G cscU schüil“ auf, die  K O R N E C K  (1974) aus der Vorderpfalz  und  dem  östl ichen
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Rheinhessen beschreibt,  allerdings fehlt bei uns Inula germanica. D er  subruderale Zug  der 
Bestände in der Pfalz wird dort  durch das Auftreten von Elym us repens, Ea¡caria vulgaris, Uro- 
m us inermis, E  quise tu m  arvense  u. a. deutlich (das V orkommen von Peucedanurn alsaticum  in 
Gesellschaften der Agropy  re tea läßt sich aber auch in Mainfranken beobachten!) .

Das seltene, w eißblühende Stein-Fingerkraut,  regional als Gerawow-Kennart zu bewerten, 
fand sich am Rand eines Eichen-Niederwaldes in den Haßbergen in einer florisiisch nicht ganz 
einheit lichen Potentilla  rw/w/rw-Gesellschaft . Das Vorkommen der  Dünnblä ttr igen  Wicke 
deutet die Beziehungen zum  Carnpanulo-Vicietum  tenuifoliae  an.

Die  Bibernell-Rose, charakteristisch für den X crothcrm kom plex unterfränkischer 
Muschelkalktäler,  besitzt außerhalb des Grabfeldes nur  wenige Vorkommen ini Keupergebiet. 
An der  „A ltenbu rg“ im Grabfeld säumt in Südexposit ion auf Lehrbergschichten ein D o m i­
nanzbestand dieser Sippe einen Quercetalia pubescenti-petraeae-Wald. Die Rosa pimpiriellifo- 
/ м -Gesellschaft ist dem  Cynancho-G eranienion  anzuschließen.

Das phytocoenologische Verhalten von Peucedanurn ore о sei in u m  ist im Gebiet  nicht e in­
heitlich. Außer in Kiefernforsten wächst die auf von basenhall igen Schichten umerlagerte  
Sande spezialisierte Sippe in Sukzessionstadien brachgefallener Sandtrockenrasen (A rm crio-  
Eestucetum trachyphyllae). Regional besitzt der B erg-Haarstrang einen Schwerpunkt im Gcra­
nio-Trifolietum  alpestris. Daneben erscheint er in den Haßbergen  und im nordöstlichen Steiger­
wald (WELSS & KERSKES 1990) in einer charakteristischen, zu r  basiklinen Gesellschafts- 
gruppe des C ynancho-G eranienion  neigenden Peucedanurn oreose/mww-Gesellschait  an süd­
exponierten Feldrainen, die  durch das Ausstreichen der „Dolomitischen A rkose“ (Burgsand­
stein) m itbedingt w orden  sind.

WELSS (1985) erw ähnt aus dem  N ordstc igerwald ein  „V iolo -Q uercetum peucedanetosum " 
(oreoselini) südexponierter Standorte  im Bereich der  Dolomitischen Arkose. Die Bestände wer­
den als an th ropogen  kiefernreich geschildert; de r  Wacholder wird als Beweidungszeiger gedeu­
tet. Ein Teil der  Aufnahm en tendieren vom U nterw uchs  her  zu unserer Peucedanurn oreo sc- 
/ш /íw-Gesellschaft, andere  mit Peucedanurn cervaria  m ehr zum  G eranio-Peucedanetum , das 
ebenfalls auf Dolom itischer Arkose vorkom m t.  Die Ansprache der Natürlichkeit solcher 
Gehölzbestände  erscheint in H inblick  auf die  forstl ichen Eingriffe und die ehemalige Bewei- 
dung  problematisch. Auf den kalkreichen, gut drainierten S tandorten  de r  von uns aufgenom ­
menen Peucedanurn o re ose lin и m  -Gesellschaft wäre auch an das Carici-Eagetum  als Ausgangs­
gesellschaft zu denken.

Im Bereich der  „Langen Berge“ (M eininger Muschelkalkplatte) wachsen im periodisch ent- 
buschten „ N iem ands land“ de r  ehemaligen innerdeutschen G renze  Schlagfluren mit  dem selte­
nen Langblättrigen H asenohr.  In dieser Bupleurum  /owgj/o//ww-Gcsellschaft finden sich neben 
den  beiden na tu rraum typ ischen  Arten M elam pyrum  nem orosum  und Potentilla thuringiaca  
C hrysan them um  corym bosum , Carex m ontana , Stachys officinalis, Aquilegia vulgaris, Primula  
veris coll.,  die  allesamt auch lü r  das floristisch nahestehende Gcranio-Trifolietum  m clam pyre-  
tosurn nem orosi alter W aldränder (G alio-C arpinetum  asarctosum  und  prim uletosum  veris) in 
der  Nachbarschaft charakteristisch sind. Kontaktgesellschaft  am absonnigen Waldrand war das 
Vicietum sylva tico-dum etorum  in der  M elam pyrum  m 'worosww-Gebietsausbildung. Die  
Beziehung der Gesellschaft  zum  Rupleuro longifolii-Laserpitietum  latijolii Th .  Müller 1978 
bleibt wegen des Fehlens de r  m ontanen  Trennarten  (K nautia sylvatica, G eranium  sylvaticum , 
Prenanthes purpurea) u nklar (Pimpinella m ajor  kom m t allerdings vor!).

In brachgefallenen Trockenrasen und  an Wegrainen finden sich gelegentlich kcnnartenlose 
Geramow-Gesellschaften, die als Sukzessionsstadien aufzufassen sind, in denen sich noch  nicht 
die  vollständige A rtenkom bination  „gesätt igter Assoz ia tionen“ eingestellt hat.  D u rc h  das Auf­
treten diagnostisch wichtiger Sippen läßt sich oft die En twick lungsrich tung  solcher Bestände 
abschätzen: D ie  Aufn. 39 — 43 tendieren zum  G eranio-Peucedanetum , Aufn. 44 — 46 zum  G cra­
nio-Trifolietum  alpestris.
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A zidokline  G ese llschaftsgruppe

1.6. G c ran io-T r ifo lie tum  alpestr is  T h .  M ülle r  1961
(Tab. 9 im Anhang)

Aul kalkfreien, zum indestens im O b e rb o d en  sauren S tandorten fehlen die anspruchsvollen 
Arten des C ynancho-G eranienion  mit  Ausnahme von Potentilla tabernaem ontani nahezu ganz. 
Trifolium alpestre erreicht hier hohe  Stetigkeit und  Deckung. Ähnliches gilt für Silene nutans  
(lokale Differentialart); Lathyrus niger, Visearía vulgaris (lok. D) und Hieraciurn pilosella 
(lok. D) sind für die meis ten Ausbildungen der  Assoziation sehr charakteristisch. D e r  seltene 
Steppenfenchel (Seseli a n n u u m )  hat im Gcranio-Trifolietum alpestris seinen Schwerpunkt.  
Peucedanurn oreoselinum  darf  als lokale  Trennart gelten, kom m t aber auch in einer eigenstän­
digen, zu r  basiklinen Gesellschaftsgruppe neigenden Gesellschaft  vor (siehe oben).

Das W ärmebedürfn is  des Geranio-Trifolietum alpestris schein t geringer als das anderer 
C ynancho-G eranienion-G esellschaften zu  sein.

Abb. 6: Verbreitung des Geranio-Trifolietum alpestris und der G cran io-Serratulen /о л -G esci 1 sch aften im 
Arbeitsgebiet.

Die  randliche Stellung de r  Gesellschaft  zeigt sich als Folge der  basenarmen Standorte im 
Z urück tre ten  einiger Sippen des Verbandes und der O rd n u n g .  A z idophy ten ,  wie M elam pyrum  
pratense, Festuca ovina  s. str., Agrostis capillaris, P leurozium  schreberi, Hieraciurn sabaudum , 
Lu /, u la campestris, La thyrus linifolius  und Genista germ anica , gehören  zum  floristischen
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G rundstock.  Wechseltrockenheits'/cigcr treten wenig hervor und sind auf bestim m te Ausbil­
dungsform en beschränkt.  Dasselbe j*ilt für Waldsippen der Querco-Fagetea.

Das Geranio-Trifolietum alpestris ist in N ordbayern  vor allem im Kcupcrgcbiet verbreitet. 
Seine große floristische Variabilität macht eine stärkere Untergliederung notwendig. Die von 
Th. M Ü L L E R  (1978) als stete Assoziations-Diffcrentialart angegebene subatlantische Genista  
sagittalis fehlt unseren  Beständen fast vollständig. Nach den Tabellen von P H IL IP P I  (1984) 
deutet sich im Spessart eine Regionalausbildung m it dem subatlantischen Teucrium scoro doni a 
an. Die  A rt  erscheint im übrigen Gebiet sonst nur  gelegentlich adventiv.

Sehr eigenständig ist die M elam pyrum  weworoiww-Subassoziation. Sie ist auf die „Langen 
Berge“ nordwestlich von C o b u rg  ( =  Ost tei l  de r  Meininger Muschelkalkplatte) im Bereich des 
lößbeeinflußten Wellenkalkes (mu) beschränkt. Neben dem  Hain-Wachtelweizen differenzie­
ren die Wechseltrockenheitszeiger G alium  boreale, Stachys officinalis und Carex tom entosa. 
Die anspruchsvollen C ynancho-G eranienion-A rten  Veronica teucrium , Hippocrepis annosa  
sowie Primula veris coll. kom m en im Geranio-Trifolietum alpestris n u r  hier vor. Die floristische 
Beziehung zu m  Serratulo-Potentilletum  albae deutet sich mit Potentilla thuringiaca  und Fili­
pendula  vulgaris  an. Azidophyten  fehlen bis auf das stete M elam pyrum  pratense. Weiterhin sind 
mesophile  Querco-Fagetca-Sippen, wie  A nem one  nemorosa, Viola reicbcnbachiana  und 
Asarum  europaeum , kennzeichnend. Bracbypodium  p inn  a tum  bildet ausgedehnte  Bestände. 
N icht selten sind Vincetoxicum hirundinaria  und  Polygonatum officinale, das hier an anderer 
Stelle mit P. m ultiflorum  und  P. verticillatum  (Höhenlage!) vergesellschaftet auftri tt .  Die  
Bestände der  SA wachsen in Lichtungen und am Rande von Eichcn-H ainbuchenw äldcrn  
(G alio-C arpinetum  asaretosum  und prim uletosum  veris). Sie vermitte ln den Übergang  zu einer 
therm ophilen  Ausbildung des G entiano-K ocleric tum  m it Pulsatilla vulgaris, Hippocrepis, A n e ­
m one sylvestris u. a., die im Gebiet hier ihre  lokale O s tg renzc  erreicht.  D ie  Ichmig-tonigcn 
Böden lassen sich typologisch als Terra fusca-Rcndzina und flache Parabraunerden ansprechen.

Das V orkommen so zahlreicher w ärm ebedürft iger Sippen in den  „Langen Bergen“ m uß  
überraschen. W ährend  im Gebiet Geraw/ow-Gesellschaften sonst auf trocken-w arm e  Räum e 
beschränkt sind, greifen sie hier in floristisch reicher Form auf ein subm on tan  getöntes Gebiet  
(450 m  N N )  mit über  800 m m  Jahresniederschlägen über  (klimatischer Einfluß des benach­
barten trocken-w arm en  Grabfeldes/Arealkontakt?).

Die n icht häufige Serranda tinctoria-SA vermittelt m it der Färberschartc, Stachys officinalis, 
D iantbus superbus  ssp. autum nalis  und Colchicum a u tum na le  z u m  Serrât и lo-Peu cedan et u m  
cervariae , mit  dem  es oftmals  im Kontakt steht. V orkommen dieser SA liegen im Schweinfurter 
Becken, Grabfeld,  I tz -B aunach-Hügelland,  in den südlichen Haßbergen  und  im Steigerwald. 
Nach den Tabellen von P H IL IP P I  (1984) und  S C H M A L E  (1984) kom m t sie auch im unteren 
Taubertal (O b e re r  Buntsandstein) bzw. am N ordw estrand  der  F rankenhöhe  vor. Standörtlich 
liegen meist Zweischichtböden -  sandige Deckschicht übe r  Ton -  vor  (Braunerde-Pclosolc). 
Als Kontaktgesellschaft notierten w ir in den südlichen H aßbergen  das G alio -C arp inetum  lu/.u- 
le tosum  in einer therm ophilen  Lathyrus niger- Ausbildung.

D ie Pbleum  pbleoides-Subassozia tion findet sich auf trockenen Sandböden (Blasen- und 
Burgsandste in) des nordwestlichen Itz -B aunach-Hügcllandcs  und  de r  H aßberge,  bevorzugt in 
deren w arm em  Traufbcrcich. Im Maintal zwischen Bam berg und H aßfu rt  liegen weitere  Vor­
kom m en. Florist isch-standörtlich bestehen Beziehungen zu den bodensauren  Trockenrasen 
des Verbandes Koelerio-Phleion pbleoidis, in denen die Trennarten  Steppen-Lieschgras,  
Tbesiurn linophyllon, Sedum  refJcxurn, Sedum  m a x im u m , Koeleria m acrantha  ebenfalls bezeich­
nend sind. D iantbus earthusianorum  hat innerhalb des Geranio-Trifolietum  in den lückigen 
Beständen der SA ihren Schwerpunkt; Bracbypodium pinnaturn  tr itt auffällig zurück. Verbands- 
kennarten, wie  C hrysan them um  corym bosum , G eranium  sangu inam i, Fragaria viridis, Carex  
m ontana, H elian them urn  nu m m u la riu m  ssp. obscurum , C am panula  persicifoha — im Geranio- 
Trifolietum alpestris sonst recht stet -  fehlen in der trennartenfreien  Variante der  SA fast völlig, 
eine Folge des basenarmen Standortes  (m eso trophe  Braunerden).  In de r  Trifolium rubens- 
Variante de r  H aßberge  zeigen neben dem  P urpur-K lee  noch  Festuca rupicola, Stachys recta und 
A ster linosyris die bessere  Basenversorgung d e r  Böden an (Dolom itische A rkosen des Burg­
sandsteins) . H irschhaars trang ,  Tbesium  bavarum , A n tbericum  ramosum  kennzeichnen eine
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l'eua 'da im m  ccrva ria -Vn r i л il t с . Sic sind a lsT iefwurzler in der  Lage, den Basen- und Kalkreich- 
tum  in größerer Bodentiefe zu nutzen. Am „Judenhügel“ südwestlich Bad Königshofen säumte 
auf Blasensandstcin das Geranio-Trifolietum phlcctosum  gebietstypische winterlindenreiche 
Q u e m ó n  robori-petraeae-Wälder. Zu diesem bemerkenswerten Vegetationskomplex gehörten 
weiterhin am gelegentlich gestörten Wegrand eine Aira caryopbyllea-(Thero-A irion-)G ese\\- 
schaft, lückige azidoklinc lestuco-B rom etea-R üsen  m it Koeleria macrantha, Phleum  phleoides, 
Festuca rupicola und den Sedo-Scleranthetea-Sippen Trifolium arvense, Sedum  reflexum , S. sex- 
,iugulare, Pelrorhagia prolifera, Cerastium glu tinosum  sowie A p b a n io n -k ck e rn  mit  Filago 
arvensis und Scleranthus a n n u m .

ln der Vicia cvi««/>iCd-Subassoziation bestimmen die großen Polykormone der  Kassuben- 
wicke den Somm eraspekt.  K onkurrenzbedingt tr i tt  Trifolium alpestre in seiner D eckung  
zurück. Die  SA leitet zum  Agrim onio-V icielum  cassubicae über, das weniger A nsprüche  an die 
S tandortswärme stellt und auch außerhalb des Areals des Geranion  in N ordbayern  auftri tt .  
Bestände der SA wurden am thermisch begünstigten Trauf der Keuperstufe auf sandigen Böden 
des Schilf- und Blasensandsteins regelmäßig angetroffen. Neben der trennartenfreien läßt sich 
eine Peucedanurn cervaria-Variante  ausgliedern, in der  der namengebende H irschhaars trang 
mit  geringer D eckung  auftr i tt ,  gelegentlich von Centaurea scabiosa und Scabiosa columbaria  
begleitet. Die Böden sind mäßig  trockene Braunerden mittlerer Basenversorgung. Im Kontakt 
wurde am H ohe n  Landsberg nordöstlich U ffenheim  das G alio-C arpinetum  luzu letosum  in 
e iner Lathyrus  nigerr-Ausbildung mit einzelnen Basenzeigern notiert .

N u r  am Ebclsbcrg bei Ebclsbach im warmen Durchbruchtal des Mains durch  das Keuper­
bergland findet sich die in de r  Stetigkeitstabelle belegte Carex bum ilis-Subassozia tion 
(LATUSSEK 1988). Sie dürf te  zu einem natürlichen, an thropogen stark gestörten Vegetations­
komplex mäßig saurer X ero therm standorte  im Sandsteinkeupergebiet gehören. Die  Gesell­
schaft  säum t therm ophile  Ausbildungen des G alio -C arpw etum  luzu le tosum  und  das Poten- 
tillo -Q uercetum  petraeae  im Bereich der O berhänge  im C oburger  Sandstein. Vermitte lnd tritt  
das Pruno-L igustretum  als Waldmantel auf. Am Mitte l-  und Unterhang schließen Weinberge an 
(LATUSSEK 1988). Trennarten sind die dom inan te  Erd-Segge und Inula hirta.

Verbreitet ist die trennartenfreie Subassozia tion im AG. Ih r  fehlen die oben  genannten D if ­
ferentialarten der anderen SA. Sie dringt, teilweise vom Serratulo-Peucedanetum  begleitet,  am 
weitesten an den Arealrand des Geranion sanguinei im AG vor. Die trennartenfreie  Variante 
besiedelt meist sandige Keupersandsteinböden (Braunerden mittlerer Basenversorgung).  In der 
Peucedanurn cerva ria - Va r i a n t e wird der H irschhaars trang zur  kodom inan ten  Art,  gelegentlich 
treten hier Thesium  bavarum , A n therieum  ramosum  und Centaurea scabiosa auf. Sie leitet zum  
G eranio-Peucedanetum  cervaria über, dem die  A zidophyten  fehlen. D ie  Standorte  sind hier 
meist Zw eischichtböden (Pelosol-Braunerden). Im Kontakt zu r  zule tzt beschriebenen Variante 
notierten  wir im Mittelfränkischen Becken bei Langenzenn G alio -C arp inetum  (mit C a m ­
panula persicifolia, Serratula, Vicia cassubica), Agrimonio-Vicietum  cassubicae, G entiano-K oele- 
rieturn, P runo-L igustretum , Äcker mit  dem Papaveri-M elandrietum  aperetosurn spica-venti 
und  Wiesen mit dem A rrhena theretum  silaetosum.

2. U n te rv e rb a n d  G e ra n io  san g u in e i -S e r ra tu lc n io n  t in c to r ia e  suball .  nov.

Auf wechseltrockenen, im O b e rb o d e n  oft basenarmen Standorten  in klimatisch kontinental 
getönten  Landschaften finden wir im Komplex mit subxerotherm en W äldern  vor  allem im 
nordbayerischen Keupergebiet eigenständige G eran io«-Gesellschaften, in denen drei A r ten ­
gruppen  eine große  Rolle spielen, a) G e r a n i o n - A r t e n  mit geringeren Ansprüchen  an einen 
basenreichen O b e rb o d e n ,  wie Peucedanurn cervaria, C hrysan them um  corym hosum , C arex  
m ontana , C am panula  persicifolia, Bupleurum  fa lca tum , G eranium  sangum eum , M elam pyrum  
cristal um ,  um n u r  die stetesten zu nennen, b) W e c h s e l t r o c k e n h e i t s z e i g e r ,  wie Serratula  
tinctoria, Stachys officinalis, M olinia arundinacea, Selinum  carvifolia, G alium  boreale, C ala- 
magrusiis arundinacea, S ilaum  silaus, Succisa pratensis, Sanguisorba officinalis, Carex to m e n ­
tosa. Inu la  sah ста, überregional als Vcrbandskennart des Geranion  zu werten, hat h ie r  seinen 
Verbreitungsschwerpunkt im AG und erre icht hohe  Deckungswerte ,  c) ln den meis ten Ausbil-
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düngen A z i d o p h y t e n ,  wie Agrostis capii lar is, M elam pyrum  pratense, Lathyrus linifolius, 
Genista germanica, Festuca ovina  s. str., Hieraciurn sahaudum , H. lachenalii, H . laevigatum , 
Veronica officinalis, Viola canina, Potentilla erecta.

Von den Kennarten d e r  O rd n u n g  finden sich Viola hirta, C alam intha clinopodium, C en tau ­
rea jacea  ssp. angustifolia, Astragalus glycyphyllos und Valeriana w allrothii am häufigsten.

N eben  Inula  salicina besitzt Serratula tinctoria in N ordbayern  ihren Verbreitungsschwer­
p u n k t  nach Stetigkeit und D eckung eindeutig im Geranio-Serratulenion  und darf deshalb  als 
C harak terar t  des Unterverbandes gelten. Als Trennart kom m t in den Tieflagen Calamagrostis 
arundinacea  h inzu , das in wechseltrockenen Ausbildungen anderer O riganeta lia-Syntaxa fehlt. 
Weiterhin kennzeichnend sind die oben aufgeführten Differentialartengruppen der Wechsel- 
trockenheitszeiger und A zidophyten . Bezeichnend für den Unterverband ist weiterhin das Vor­
kom m en  m esophiler Sippen der  M olinio-Arrhenatheretea, wie Veronica chamaedrys, Lathyrus  
pratensis, Taraxacum officinale  coll., Vicia sepium, V. cracca, die auch fü r  den Verband Trifolion 
m edii  charakteristisch sind.

Die* an basenreiche (O ber-)B öden  gebundenen Trennarten des basiphilen Flügels des 
Cynancho-G eranienion  fehlen fast vollständig. Die floristische Nähe zum  Geranio-Trifolietum  
alpestris, das standörtlich an mäßig saure, aber ±  trockene Böden m it  ausgeglichenem Luft­
haushalt gebunden ist, zeigt sich im Auftreten von Trifolium alpestre, Lathyrus niger, Silene 
nutans  und Peucedanurn oreoselinum. Auch die Häufigkeit der  Azidophyten  ist für beide Syn­
taxa charakteristisch. Trotzdem  lassen sich die Gesellschaften des Geranio-Serratulenion  nicht 
einfach als „wechseltrockener Flügel“ der  Hügelklce-Gesellschaft anschließen. Trifolium alpe­
stre, Silene nutans, Lathyrus niger, Peucedanurn oreoselinum  und Seseli a n n u u m  erreichen erst 
in de r  Hügelklee-Saumgesellschaft  optimale  Stetigkeit und Vitalität. Diagnostisch wichtige 
Sippen, wie  Hieraciurn pilosella und Visearía vulgaris , fehlen den Geranio-Serratulenion- 
Gesellschaften so gut wie ganz.

Die Standorte  der  Gesellschaften dieses Unterverbandes zeichnen sich durch  einen unaus­
geglichenen Wasser- und Lufthaushalt aus. Fs handelt sind im typischen Fall um  Zweischicht- 
böden in Flach- bis mäßig  steiler Hanglage. Ü b e r  den Keuperletten liegt eine sandige Deck­
schicht,  die aus Flug- und Terrassensanden, häufig auch aus Solifluktionsdecken hangaufwärts  
anstehender Keupersandsteine hervorgegangen ist. Gelegentlich sind Lößschleier an der Deck­
schichtengenese beteiligt. Die  B oden typen  sind als Pelosol-Braunerden anzusprechen. Bei 
geringerer Auflagemächtigkeit  finden sich Pelosole. N ich t selten sind im Bodenprofil kaum 
„klassische“ H ydrom orph iem erkm ale  (M arm orierung,  Fe-M n-K onkre tionen)  auszumachen. 
Auffallend ist dann aber  meis t eine recht helle Farbe des Solums. Möglicherweise prägt sich die 
Wechseltrockenhcit  solcher Standorte  -  die Trockenphase ist länger als die N aßphase  -  in die­
ser Aufhellung aus. Im  Mittleren Maintal liegen Flugsande in zenti-  bis dezimeters tarken Lagen 
über  Kalksteinverwitterungslehm, de r  als Wasserstauer wirkt.  H ier  handelt es sich um  Ü ber­
gänge zwischen Braunerden und Pseudogleyen.

Bodenprofil und subkontinentale  K lim atönung führen zu extremen Standortsbedingun- 
gen. In wochenlangen niederschlagsfreien Perioden trocknen  die O b e rb ö d e n  scharf und lange 
aus. Wasserstreß ist die Folge, was bei vielen Sippen im trockenen Som m er 1991 deutlich zu 
beobachten  war. Kontinentale  Geoelem ente ,  zu denen fast alle charakteristische A rten  des 
Geranio-Serratulenion  gehören, sind an sommerliche D ürrepe r ioden  angepaßt und werden 
dadurch  gefördert.

D ie  gesamte  A rtenkom bina t ion  ist sehr eigenständig und  begegnet uns mit n u r  geringer fio- 
ris tischer Variabilität im nordbayerischen Keupergebiet nicht selten. In Abhängigkeit von der  
klimatischen Kontinenta li tä t der Standorte  finden wir zwei Assoziationen.

2.1. S e r r a tu lo  t in c to r ia e -P e u c c d an e tu m  cervar iae  ass. nov.
(Tab. 10 im Anhang)

Das Serratulo-Peucedanetum  cervariae  stellt -  ähnlich dem  G eranio-Peucedanetum  inner­
halb des C ynancho-G eranienion — die Zentralassoziation des Unterverbandes  Geramo-Serra- 
tu lenion  dar. Bisher w urde  die Gesellschaft  meist einer M olinia a ru n din a cea - S u b ;t s s о z iati о n
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des Geranio-Peucedanetum cervariae  zugeordnet (Th. M Ü L L E R  1966, S C H M A L E  1984, 
T Ü R K  1987, 1990 a), was jedoch zu einer „Aufblähung“ des Geranio-Peucedanetum  über den 
¡hm von Th. M Ü L L E R  (1962) gegebenen Rahmen hinaus führt.

Die floristische Zusam m ense tzung  entspricht der oben gegebenen Diagnose des Unterver­
bandes. Wuchsorte  sind meist Waldränder und -lichtungen. Das bizarre Peucedanurn cervaria 
fehlt kaum einem Bestand. Es erreicht hohe Deckungswerte und bestim m t im Som m er mit  sei­
nem weitausladenden Blütenstand den Aspekt.  Typisch sind die großen Poly korm one  der  Inula  
salicina, die mit  ihren stattl ichen gelben Blüten der  Gesellschaft im Spätsommer ein eindrucks­
volles Gepräge geben. Im Frühherbst  mischen sich die violettblauen Blüten der Färberscharte  
(Serratula tinctoria) m arkant unter die vergilbenden Blätter der  M itkonkurren ten .

Die Gesellschaft ist wenig differenziert .  Von einer trennartenfreien Variante läßt sich die ver­
breitete  M elam pyrum  pratense-Variante unterscheiden, in der einige weitere A z idophyten  zu 
finden sind. Die Vicia cassubica-Variante  des Schweinfurter Beckens und des südlichen Steiger­
waldes zeichnet sich durch die namengebende Kassuben-Wicke aus. Auf den N ürnberge r  
Reichswald (Mitte lfränkisches Becken) bleibt die Rubus idaeus-Variante beschränkt,  die im 
Kontakt zu Artemisietea-GescW sc\\ahcn  auftri tt . Weitere nitrophile Trennarten sind Im patiens  
parviflora  und Solanum  dulcamara. Am selben Fundor t  w urde  die Vaccinium vitis-idaea- 
Variante notiert.  Die  boreo-kontinentale  Preiselbeere wächst hier zusammen mit Vaccinium  
m yriillus  und P teridium  aquilinum . Das Vorkommen der Heidel- und  Preiselbeere ist kenn­
zeichnend für die Origanetalia-GcscWsch&hen  im Osttei l  des Mittelfränkischen Beckens und 
des O berm ainischen Hügellandes.

Das Serratulo-Peucedanetum  und das im folgenden zu beschreibende Serratulo-Potentille- 
lu m  albae haben ihren Verbreitungsschwerpunkt in den östl ichen, klimatisch kontinental 
getönten  Teilen der Mainfränkischen Platten, meist auf Keupertonstandorten . Verbreitungs­
zentren sind Grabfeld,  Schweinfurter Becken und W indsheimer Bucht einschließlich de r  im 
O sten  unmitte lbar anschließenden Keuperhöhen. Im Westen schein t die  Gesellschaft  — stand­
ortsklimatisch bedingt — selten zu sein. A uf Lettenlagen im Sandsteinkeuper und auf Feuerlet­
ten erschein t das Serratulo-Peucedanetum  in den südlichen H aßbergen, im N ürnberge r  Reichs­
wald und im Westteil des Oberm ainischen Hügellandes bei Burgkunstadt.

Im N ürnberge r  Reichswald säumt die Gesellschaft auf kalkhalt igem Basisletten des unteren 
Burgsandste ins therm ophile  Ausbildungen des G alio-C arpinetum  asaretosum  m it  Lathyrus  
niger  und  Carex m ontana  sowie den Eichen-H ainbuchenw ald  ersetzende Serratula-Brachypo­
d iu m  p in n a tu m -Kiefernforsten. Z um  Vegetationskomplex gehören weiterhin Waldmäntel des 
R h a m n o -C o rn e tu m , Wiesen des A rrhena tberetum  silaetosum  und Äcker mit  dem  Papaveri- 
M elandrie tum  (T Ü R K  1987).

2.2. S e r r a tu lo  t in c to r ia c -P o tc n t i l le tu m  albae ass. nov.
(Tab. 11 im Anhang)

Als zweite Assoziation des Unterverbandes findet sich das pflanzengeographisch noch stär­
ker kontinental  getönte Serratulo-Potentilletum  albae  auf (standorts)klimatisch extremen 
Böden im Umfeld Potentilla a lba-halliger Wälder.

Z um  G ru n d s to c k  des floristischen Inventars des Unterverbandes tre ten charakteristische,  
allesamt (sub)kontinental verbreitete Sippen: Potentilla alba, Filipendula vulgaris , Rosa gallica 
(Tendenz zu m  Geranio-Serratulenion), D ian thus super bus  ssp. autum nahs. Melica pietà, Pul­
m onaria angustifoha, Peucedanurn officinale, (C irsium  tuberosum ), Laserpitium  pru ten icum , 
(A llium  angulosum).

W ir m öchten  diese Sippen in N ordbayern  als Kennarten der Gesellschaft  bezeichnen. D ie  
eingeklamm erten A rten  sind zw ar im G ebiet  in M olin ion -Wiesen häufiger und  erreichen 
höhere  D eckung ,  besitzen aber  in de r  Saumgesellschatt  des Serratulo-Potentilletum  albae 
na turnähere  Vorkommen.

Zwei Subassozia tionen lassen sich unterscheiden. Die Bestände der  Vicia cassubica-Subas­
soziation wachsen auf weniger extremen S tandorten. Die  W uchsorte liegen am R ande  beschat­
teter Waldwege, am absonnigen Waldrand, und sind meist eben ode r  n u r  schwach geneigt. Auf
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diese SA bleiben D igitalis grandiflora, Potentilla tburingiaca, Ranunculus nemorosus  ssp, poly- 
antb  em  opbyllus, C entaurea  cf. stenolepis, (Achillea p iarm i ca), Pulmonaria mollis. Crépis mollis 
ssp. succisifolia, Senecio belenitis und C am panula cervicaria beschränkt.  Daneben differenzie­
ren hier noch  mesophile Querco-Fagetea-Arten, wie G alium  sylvaticum , A nem one  nemorosa, 
C onvallaria majalis, Festuca beteropbylla, Dactylis polygam a  sowie die  G eran ion- A n  H yperi­
cum m on tanum . Von einer trennartenfreien läßt sich eine Centaurea  cf. J ieW e/w-Variante  ab­
trennen. In dieser spielen die Kenn- und Trennarten des Geranion n u r  m ehr eine geringe Rolle. 
Die G esam tartenkom bination  erlaubt aber noch einen Anschluß an das Serratulo-Potentille- 
tu m  albae.

Die trennartenfreie  SA n immt extremere Standorte ein. Die W uchsorte liegen meis t in sü d ­
exponierter Hanglage. Pulmonaria angusti/olia, Peucedanurn officinale  und C irsium  tu b e ­
rosum  sind fast ganz auf diese SA beschränkt.  D aneben können Vincetoxicum birundinaria, 
A ntbericum  ramosum  und  A vena  pratensis zur D ifferenzierung gegen die Vicia cassubica-SA  
herangezogen werden. Mesophile Waldarten erreichen n u r  geringe Stetigkeit und Deckung, ln 
einigen Aufnahmen de r  trennartenfreien SA fehlen (zufallsbedingt?) die sonst sehr steten 
W echseltrockenheitszeiger der Serratula tinctoria-Stacbys officinalis-G ruppe ,  ln dieser 
„bodentrockenen Variante“ kom m en aber dennoch mit den Kennarten Sippen wechseltrockener 
Standorte vor. D e r  trennartenfreien Variante fehlen Azidophyten ,  die in der häufigeren Agrostis 
capillaris-Variante durch  Zartes Straußgras, M elam pyrum  pratense, Genista germanica, L a th y ­
rus linifolius, Festuca ovina  s. str., Potentilla erecta u. a. vertreten sind.

Die Hauptvcrbreitungsgebiete  der Gesellschaft  sind Grabfeld und die unm itte lbar  angren­
zenden Teile des Keuperberglandes (hauptsächlich trennartenfreie SA), Schweinfurter Becken 
(überwiegend Vicia cassubica-SA), südlicher Steigerwald. Wenige Vorkommen liegen im südli­
chen Maindreieck (Mittleres Maintal)  im Bereich von flugsandbeinflußtem Muschelkalk.

Typische Kontaktgesellschaften sind G alio-C arpinetum  potentilletosum  albae, Galio- 
C arpinetum  asaretosum, Serratula-Variante (T Ü R K  1988), Potentillo-Q uercetum  petraeae, 
C alamagro st io-D igit ali et um  grandiflorae , R b a m n o -C o m e tu m  ode r  P runo-L igustretum , 
G entiano-K oelerie tum  (einschl. Ü bergängen zum  Cirsio - li га с hyp  od  io n ), Papaveri-M  clan drie- 
tu m , z.T . m it  K ickxia spuria und  d a tin e . Im Schweinfurter Becken w urden  auch verschiedene 
A usbildungen des Cirsio tuberosi-M olin ie tum  (vgl. K O R N E C K  1962) sowie Filipendulion- 
Gesellschaften mit der boreo-kontinen ta len  Stromtalsippe Veronica longifolia im Kontakt 
beobachtet.

U L L M A N N  (1977) beschreib t von der Südspitze des Mittleren Maintals  ein von ihr zum 
Trifolion m edii gestelltes „Potentillo-C entauretum  pseudopbrygiae". Dessen „Geranium san- 
g u in e u m -SA“ weist Beziehungen zum  Serratulo-Potentilletum  albae typicum  auf, w ährend die 
„typische SA“ Anklänge an die Vicia cassubica-SA  zeigt. Ein westliches Vorkom m en besitzt das 
Serratulo-Potentilletum  albae  am Gaualgesheimer Kopf in Rheinhessen. Von hier beschreibt 
K O R N E C K  (1974) im Bereich des P otentillo-Q uercetum  ein „Geranio-Peucedanetum, Carex 
flacca-SA , G enista -Variante“ , in dem Potentilla alba, Filipendula vulgaris, ¡nula salicina, 
Stachys officinalis, Serratula, C irsium  tuberosum , Succisa pratensis, A zidopyten  und zahlreiche 
Geraw'cw-Sippen Vorkommen. Die westliche Lage dokum entie r t  sich in subatlantischen Arten, 
wie Pulmonaria m ontana  (P. angustifalia  nahestehend),  Genista sa git ta l i s u .a .  (uPulmonaria  
m ontana-V ikariante“ des Serratulo-Potentilletum  albae).

N ich t  une rw ähn t  bleiben dürfen  auch die florist isch-standörtlichen Beziehungen z u r  „Fili­
pendu la  hexapeta la-Ranunculus po  ly а  н f £ e/я  w 5 - G  es el 1 s с h a f i “ . Diesen extensiv genutzten 
Wiesentyp beschreib t H U N D T  (1958) von tonreichen wechseltrockenen Auenböden ini Mittel­
deutschen Trockengebiet (Elbe, Mulde, Saale). Von den diagnostisch wichtigen Sippen des 
Serratulo-Potentilletum  albae  kom m en d o r t  Filipendula vulgaris, Serratula, Ranunculus poly- 
anthem os  (w irklich s. str.?), G alium  boreale, ¡nula salicina, Stachys officinalis, Peucedanurn 
officinale, S ilaum , Agrostis tenuis, Festuca ovina, Viola canina  u .a.  vor. N u tzungsbed ing t  ist der 
Anteil der W irtschaftsgrünlandarten  größer,  de r  der nicht m ahdresistenten G eranion -Arten 
geringer.
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2.3. B eziehungen  des G e ra n io -S e r ra tu len io n  z u m  M olin ion  caeruleae  
u n d  z u m  C irs io -B rachypod ion

Die meisten der für den Unterverband kennzeichnenden Wechseltrockenheitszeiger gelten 
als Kennarten des M olinion  ( O B E R D O R F E R  1990). Im nordbayerischen Raum besitzen sie 
ihr O p t im u m  jedoch e indeutig in Saumgesellschaften des G eran io -S en a t ulen ion, daneben in 
wechseltrockenen Ausbildungen weiterer O riganetalia-Syntaxa. M it  geringerer Vitalität wach­
sen sie auch in den angrenzenden subxcrothermen Waldgesellschaften. M an darf vermuten, daß 
nach R odung solcher W älder ein (mahdrestis tenter) Teil ihres U nterwuchses  in den extensiv 
genutzten Pfeifengraswiesen erhalten blieb und sich teilweise hier sogar stärker ausbreiten 
konnte. Am Rande des „Riedholz“ , einem floristisch reichen Rcstgehölz in dem  N iederungs­
gebiet der „G rc tts täd ter  Wiesen“ im Schweinfurter Trockengebiet,  ist der Vegetationskomplex 
solcher wechseltrockener Standorte  erhalten geblieben. In kleinen Lichtungen innerhalb des 
G alio-C arpinetum  potentillctosurn albae finden sich artenreiche Bestände des Serratulo-Poten- 
t illVtum albae. Kleinflächig ist die Gesellschaft  auch in die Pfeifengraswiesen des Cirsio tu b e ­
rosi-M olinie tu m  eingestreut,  das als Ersatzgesellschaft  dieser W älder hier in einer Peucedanurn 
t t 'm w rf-A usb i ldung  auftritt .

Filipéndula vulgaris und weitere Kennarten des Serratulo-Potentilletum  albae wachsen im 
AG auch in den seltenen kontinentalen Halbtrockenrasen  des C irsio-Brachypodion, die gele­
gentlich im Kontakt mit dem  Serratulo-Potentilletum  albae stehen. Die pflanzengeographi­
schen Beziehungen zu den „Wiesensteppen“ Osteuropas  kommen auch im Vorkommen weiterer 
Sippen zum  Vorschein. W ALTER (1943:87f) gibt eine Aufnahme einer 100 m 2 großen Probeflä­
che einer „krautreichen W iesensteppe“ südlich von Kursk. Folgende Sippen kom m en auch im 
Serratulo-Potentilletum  albae  des AG vor: Potentilla a lba , Filipendula vulgaris, Trifolium m o n ­
tanum , C arex m ontana, Viola canina, G alium  boreale, Viola birta, C am panula persicifolia, 
G alium  verum , Poa angustifolia, Antbericum  ramosum, Stachys officinalis, Prunella grandiflora, 
Trifolium alpestre, Medicago falcata, Fragaria viridis, G eranium  sanguine um , M elam pyrum  
cristaturn, Vincetoxicum hirundinaria, Primula veris coll. D azu gesellen sich zahlreiche meso- 
phile G rün landarlcn ,  wie Veronica ebamaedrys. Vicia crucca, Lotus corniculatus, Stcllaria 
gramínea  (vgl. auch K E L L E R  1926).

Ähnlich den C irsio-Bracbypodion-G esellschaften des AG gelten auch die osteuropäischen 
Wiesensteppen als potentiell  waldfähig (E. J Ä G E R ,  Halle, mündlich).  A nthropogen  w urden 
die ehemaligen Trockenwälder hier wie  d o r t  schon seit langer Zeit (N eo li th ikum ?) aufgclichtet. 
Ihre Sippen wachsen heute — nach der fast vollständigen Z ers tö rung  der  ursprünglichen 
W älder — in kontinental getönten Trockenrasen, Extensivgrünlandtypen und  therm ophilen  
Sau mgesellschaf ten .

Zur „N atü r l ich ke it“ der therm op h ilen  Saumgesellschaften  

des U ntersu ch u n gsgeb ie tes

Seit der  Aufstellung der  Klasse Trifolio-Geranietea  durch T h e o  M üller (1961, 1962) riß die 
Diskussion über ihre Eigenständigkeit nicht ab (z. B. D IE R S C H K E  1974 b, F Ö R S T E R  1975). 
Die Kennarten der therm ophilen  Saumgesellschaften finden sich mit regional unterschiedlicher 
Stetigkeit und Vitalität auch in den X erothcrniw äldern  de r  Quercetalia pubescenti-petraeae  Br.- 
Bl. 1931. H eute  herrscht über  die Selbständigkeit  therm ophile r  Saumgesellschaften in Mittel­
e uropa  weitgehend Einigkeit. Im nordbayerischen Raum  besitzen mit wenigen Ausnahm en 
(Dictarnnus !) alle O riganetalia-A rten  ih r  O p t im u m  an Vitalität, Stetigkeit und Artmächtigkeit 
in Saum- und teilweise auch in Freilagen.

Felsdurchsetzte Steilhänge, wie  in der Schwäbischen und Fränkischen Alb , an denen Gera- 
« /««-Bestände als Dauergesellschaften auftreten, gibt es im nordbayerischen Muschelkalk- und 
Keupergebiet kaum. Im Mittleren Maintal und manchen N ebentälern  dürf ten  vielleicht einige 
besonders exponierte  Felsbastionen (Schaumkalk- und Terebrate lbänke) schon von N a tu r  aus 
gehölzarm gewesen sein. Im Keupergebie t fehlen wahrscheinlich überhaup t H änge  mit  von 
N a tu r  aus gehölzarmen Dauergesellschaften.
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Wie bei der Besprechung der Vegetationseinheiten öfters angeklungen, begegnen uns O ri- 
ganetalia-lbestknòe  immer w ieder als Lichtungsgesellschaften in W indwurflücken und anderen 
Lichtungen. Weiterhin bilden sie z.T. langlebige, vitale Bestände nach dem Schlag de r  H a u ­
schicht in M ittelwäldern. H ier  scheinen uns am ehesten Verhältnisse vorzuliegen, wie sie auch 
in einer vom M enschen nicht beeinflußten Naturlandschaft auftreten w ürden. Die  auffällige 
Bindung vieler Gcrdwow-Gesellschaften an subxerotherm с G alio-C arpineta  schwerer wechsel- 
trockener Kcuper tonbödcn  (Pelosole) sowie an extreme Ausbildungen des Carici- bzw. Scslc- 
rio-Fagctum  an den Muschelkalk-Sonnenhängen der warmen Flußtäler ist fü r  unser  Arbeits­
gebiet eine typische Erscheinung. Das erklärt sich zwanglos, wenn m an diese Saumgesellschaf­
ten als charakteristische Sukzessionsstadien einer dynamischen (lndiv idual-)Entwicklung 
solcher sicher niemals vollständig geschlossenen xerotherm getönten W älder erkennt.  W ährend 
lichtärmerer Phasen n u r  steril ble ibend, können  sich die heliophilen Sippen bei künstlicher 
und natürlicher Auflichtung zu  eigenständigen Lichtungsgesellschaften zusammenschließen, 
blühen und fruchten.

Auch in der  Naturlandschaft gab es W indbrüche bei Sturmereignissen. Ebenfalls  ist an 
Bodenrutschungen an (Prall-)Hängen, wie sie z. B. im Mitt leren Maintal immer wieder auftre­
ten, zu denken. Ü b e r  die s t rukturdynam ischen Vorgänge bei der natürlichen Verjüngung von 
Eichen-H ainbuchenw äldern  auf  Tonböden in subkontinentaler Klimalage wissen wir noch 
wenig. Es darf aber vermutet werden, daß  gerade hier nach dem  Zusam m enbruch  einzelner 
Bäume oder  Baum gruppen die W iederbestockung verzögert ablaufen kann. Bei unseren U nte r­
suchungen sind uns mehrfach in Waldlichtungen flächig entwickelte G eranion-Bestände aufgc- 
fallen, die  G ipskeuperböden  steiler Südhänge besiedelten. Augenscheinlich war es hier beim 
Schlag des Mitte lwaldes zum  Absterben der Baumverjüngung und der Stockausschläge gekom ­
men. Im trockenen Som m er 1991 konnte  häufig auch das Vertrocknen der Schlehen-Polykor- 
mone an solchen Standorten beobachtet werden. Das von M E U S E L  & N I E M A N N  (1971) 
beschriebene „Selino-Quercetum  roboris" stellt unseres Erachtens z. T. einen subkontinental 
getönten Vegetationskomplex aus G alio -C arp ine tum , P runo-L igustretum  und Geranio-Serra- 
iw/emow-Gesellschaften auf schweren Böden des G ipskeupers und Muschelkalkes dar, der  sich 
nach dem H ieb  der H auschicht in diesen Mittelwäldern im m er w ieder  periodisch einstellt.

Das Vorkommen the rm o-  und heliophiler Arten der Origanetalia  in xerotherm getönten 
Wäldern im nordbayerischen Raum  erscheint aus diesen Erwägungen heraus durchaus na tü r­
lich. In  lichten Phasen der  Individualentwicklung der W älder oder nach B aum würfen  können 
sie sich in „wandernden Waldlücken“ (FABER 1937:11) zu eigenständigen GcramoM-Bestän- 
den zusammenschließen. Diese Lichts te llung unserer W älder w urde  von der jahrhunderte lang 
betriebenen Mit telwaldwirtschaft zw ar akzentu iert und schematisiert,  dürf te  aber eben auch 
schon in der N aturlandschaft  vorgekom m en sein.

Zur G efäh rd un g  der Saum gesellschaften  des Gebietes — N a tu rsch u tzasp ck tc

Primäre Saumgesellschaften auf von N a tu r  aus waldfreien S tandorten  sind im Gebiet  nur  
kleinflächig, z. B. an Steilhängen des Mitt leren Maintals ausgebildet.  Die  Beurteilung der 
Gefährdungssitua tion  wird dem nach von halbnatürlichen Gesellschaftsausbildungen sowie 
von zeitlich begrenzten  Sukzessionsstadien in ehemaligen (Halb-) Trockenrasen und Wald­
lücken auszugehen haben. Die G efährdungssitua tion  resultiert  aus quantitativen (F undortsan ­
zahl, F lächenrückgang u. a.) und  qualitativen G efährdungskriterien  (qualitative Degeneration 
durch  an th ropogene  Beeinträchtigung der Standorte  und  des Arieninventars); h inzu  kom m t 
der  Aspekt de r  (potentiellen) Restituierbarkeit (ausführliche D iskuss ion  bei W A L E N - 
T O W SK I et al. 1991).

Im Gebiet sind mit  Bezug auf die aktuelle G e fährdung  von Saumgesellschaften überw ie­
gend fo lgende Faktoren  m aßgebend:
~  Beseit igung des natürlichen Waldmantels , Aufforstung realer und  potentie ller Standorte; 

auffallender Artenre ich tum  „alter W aldränder“ wohl Ergebnis jahrhunderte langer (!) 
Anreicherungsvorgänge an konkurrenza rm en  „S aum standor ten“ ; eine „Restituierbarkeit“ 
solcher Bestände erschein t kaum  möglich!
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-  N eu- unti Wiederanlage von Weinbergen an H ängen mit ausgeprägt warmem Standorts- 
klima; betrifft v. a. den t rockenwarm en Flügel des G eranion: G eran io-D ictam netum , G era­
nio-Peucedanetum  .

-  Aufgabe der M ittclwaldbewirtschaftung und Um w andlung  de r  M itte lwälder in Ü b e rfü h ­
r u n g -  und  H ochw älde r;  betrifft  im Grabfeld und  Schweinfurter Becken insbesondere die 
Saumgesellschaften des Serratulo-Potentilletum  albae.

-  Nut/ .ungsintensivierung bzw. N u tz ungsänderung  der Kontaktgesellschaften: Um w andlung  
der Rascn-Kontaktgesellschaften in Wirtschaftsgrünland, U m bruch  zu  Ackerflächen, Ver­
stärkung agrochemischer Einflüsse (H erb iz ide  und Dünger); betrifft  prinzipie ll  alle Saum­
gesellschaften, schwerpunktsm äßig  den mesophilen Flügel (Trifolion).
N euerdings w urde  eine „Vorläufige Rote  Liste der in Bayern nachgewiesenen oder  zu e rw ar­

tenden Pflanzengcscllschaftcn“ (W A L E N T O W S K I et al. 1991) vorgelegt, die auch die Gefähr- 
dungssituation the rm ophile r  Saumgesellschaften bewertet. D a  in dieser Liste die von uns neu 
beschriebenen Gesellschaften nicht e rwähnt sind, zudem  die Gefährdungssituation  einiger 
Gesellschaften von uns z. T. anders gesehen wird, sollen nachfolgend die Saumgesellschaften 
des von uns bearbeite ten Gebietes in ihrer G efährdung  bewertet werden. D a  das G efährdungs­
polen  tial in den verschiedenen N aturräum en  (die Verhältnisse in de r  Frankenalb bleiben ausge­
schlossen) unterschiedlich zu beurteilen ist, erfolg t die Einschätzung z. T. regional differen­
ziert:

A. Geranion sanguinei-G esellschaften
-  Geranio-Dictamnetum i stark gefährdet = 2; im Gebiet ist vor allem die Lathyrus w'ger-Vikariante der 

Keuperlandschaften gefährdet, die Teucrium chamaedrys-Vikariante des Muschelkalkgebietes ist derzeit 
in noch relativ guten Beständen vertreten und in Naturschutzgebieten gesichert.

-  Geranio-Peucedanetum cervariae: in Unterfranken gefährdet =  3, noch in den meisten Naturräumen 
vertreten; in Ober- und im östlichen Mittelfranken stark gefährdet =  2, nur wenige Fundorte (Areal­
rand!).

-  Trifolio-Astragaletum ciceri', stark gefährdet =  2; nur lokal, vor allem im Grabfeld, durch Flächennut- 
zungsänderung bedroht.

-  Carnpanulo-Vicietum tenuifoliae : gefährdet = 3.
-  Anemone sylvestris-Gcscihchbh: im Keuper- und oberfränkischen Muschelkalkgebiet stark gefährdet = 

2; im untcrfränkischcn Muschelkalkgebict derzeit noch nicht gefährdet.
-  Peucedanurn rt/wf/cwm-Gesellschaft: potentiell gefährdet; insgesamt nur lokal verbreitet, aber mit Aus­

brei t u n gs Len den z .
-  Lithospermum pupttreocaeruleum-GcseWschah: stark gefährdet = 2; lokales Areal!
-  H u pleur um /owgz/o/mm-Gcscllschaft: stark gefährdet = 2; lokales Areal!
-  Peucedanurn oreoselinuw-Gesellschaft: stark gefährdet = 2; wenige, sehr spezialisierte, empfindliche 

Wuchsorte (Ackerraine).
-  Geranio-Trifolietum alpestris: stark gefährdet = 2; im Gebiet stärker gefährdet als das Geranio-Peuce- 

daneium cervariae', insbesondere v. a. aufgrund quantitativer Kriterien (wenige Vorkommen am Areal­
rand!) stark gefährdet die Subassoziationen von Phleum phleoides, Carex bumilis und Melampyrum 
nemorosum.

-  Serratulo-Peucedanetum cervariae: gefährdet =  3; die seltenen Vorkommen im Mittelfränkischen 
Becken mit Vaccinium vitis-idaea (Arealrand!) stark gefährdet = 2.

-  Serratulo-Potentilletum albae: stark gefährdet = 2 ; oft nur in kleinflächigen Beständen, in besonderem 
Maße durch Nutzungsänderung und qualitative Degeneration bedroht.

B. Trifolion m e d ii-Gesellschaften
-  Trifolio-Agrimonietum eupatoriae: mit Ausnahme der Ausbildung mit Rosa gallica (gefährdet =  3) der­

zeit noch nicht gefährdet (aber zunehmende Eutrophierung der Wuchsorte!).
-  Agrimonio-Vicieturn cassubicae: gefährdet = 3; trotz des begrenzten Areals im Gebiet derzeit mit sekun­

därer Ausbreitungstendenz an Waldwegen und Straßen.
-  Stacbyo-Melampyreturn nemorosi: gefährdet = 3; nur wenige lokale Vorkommen, z. T. durch momen­

tane Flurbereinigungsmaßnahmen (Sophienberg bei Bayreuth) bedroht.
-  Vicietum sylvatico-dumetorum: in der typischen SA gefährdet =  3; gewisse sekundäre Ausbreitungsten­

denz an Waldwegen; in der Geum urbanum-SA (mit der seltenen Vicia dumetorum) stark gefährdet =  2.
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D er Schutz  therm ophilc r  Saumgesellschaftcn sollte stärker als bisher in den Blick offizieller 
N aturschutzs tra tegien  rücken. „Alle gut ausgebildeten Bestände sind schützenswert,  u. a. auch 
wegen ihrer reichen Tierwelt“ (D IE R S C H K E  & M Ü L L E R  1986). ln N ordbayern  sind in 
N aturschutzgebie ten  Waldflächen mit Waldmantel- und Saumkomplexen bisher prozentual 
nur  gering vertreten. Bei künftig  wünschenswerter verstärkter Ausweisung solcher Flächen 
w äre  auf eine großzügige U m grenzung  unter Einschluß des Vegetationskomplexes de r  Saum­
und Kontaktgesellschaften zu achten.
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